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32. Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen und 
Bezugspreis: Fitiaten or 580 15 mit Quftellgeld 3.80 2. Bei 
Poſtbezug monatl. 3.89 24, vierteljährlich 11.66 Unter Streifband 
monatl. 7,50 2. Deutschland 2.50 RM. — Einzel⸗Nr. 25 gr, Sonntags⸗Nr. 
30 ar. Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung ꝛc) hat der Bezieher 
keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitun oder Rückzahlung des 

Bezugspreiſes. — Fernruf Nr. 3594 und 3595. 


Nr. 237 . Bromberg, Dienstag, den 15. Oktober 1935. 59. Jahrg. 
eee eee Da} 
Königreich Griechenland. 


Ein Trumpf Englands im öſtlichen Mittelmeer. 


Mit der Ernennung des ſeitherigen Kriegsminiſters 
General Kondylis zum Minifterpräfidenten und den 
Donnerstag⸗Abſtimmungen in der griechiſchen National⸗ 
verſammlung, bei denen die Abſchaffung der repu⸗ 
blikaniſchen Staatsform beſchloſſen wurde, iſt eine 
Bewegung zum Abſchluß gelangt, die mindeſtens ſchon ſeit 


Davon iſt es ſtill geworden. Aber der einſtige König Der Miniſterrat hielt am Freitag vormittag eine 
Georg II. von Griechenland lebt in London im | Sitzung ab, in der das Programm der neuen Regierung 
Exil. Daß ein aktives Intereſſe an der Wiedereinſetzung | bis zur Rückkehr des Königs feſtgelegt wurde. Die Regie: 
des griechiſchen Königshauſes auf engliſcher Seite vorliegt, [rung ſchlägt unter anderem Arbeiten für die nationale Ver⸗ 
ergab ſich ſchon vor einiger Zeit, als der Herzog von Kent | teidigung, Verſtärkung der bewa ffneten Macht 
eine Sondierungsreiſe zu ſeinem Schwager, dem Prinzen | und Senkung der Steuern für die arbeitende 
Paul von Jugoſlawien, unternahm. Man wird Bevölkerung vor. 
ohne weiteres glauben dürfen, daß die griechiſche Dynaſtie, Der bisherige griechiſche Außenminiſter Maximos 
dem engliſchen Königshauſe durch Heirat ſo eng verbunden hat den ihm von der neuen Regierung gemachten Vorſchlag, 
und in der Perſon ihres Oberhauptes in ſo langer perſön⸗ die Vertretung Griechenlands in Gen f beizube⸗ 
licher Fühlung mit den politiſchen führenden Männern des halten, angenommen. 


drei Jahren Griechenland mit Unruhe erfüllt. Ohne die | Britiſchen Reiches, in Athen keine anti britiſche 2 

außenpolitiſche Schickſalsfrage, die während des Weltkrieges [Politik treiben wird. Die Rückberufung Georgs II. war Der König ie Volksabſti b t 

an das Land gerichtet wurde, als die Alliierten gegen den | ſchon ſeit längerer Zeit zu erwarten. Die Erfahrungen will die Volksabſtimmung abwarten. 
Widerſtand des Königs Konſtantin die Kriegserklärung an | Griechenlands mit der Demokratie und einer hemmungs⸗ Wie „United Preß“ aus gewöhnlich ſehr zuverläſſiger 


die Mittelmächte verlangten, wäre der Übergang zur Re⸗ 
publik vielleicht überhaupt nicht erfolgt. Gleichviel, welche 
Beweggründe den Kreter Venizelos beſtimmten, für 
den Anſchluß Griechenlands an die Alliierten zu werben 
und, da er ihn auf andere Weiſe nicht durchſetzen konnte, 
den Sturz des Königtums herbeizuführen, es war 
auf jeden Fall eine Entſcheidung, die unter ſt arkem 
außenpolitiſchen Druck erfolgte. 


loſen Parteiwirtſchaft ſind ſchlechte geweſen. Trotz des Lär⸗ Quelle erfährt, beabſichtigt König Georg von Grie⸗ 
mens der Republikaner, die noch unlängſt in Saloniki eine chen land, der ſich gegenwärtig in London aufhält, erit 
geräuſchvolle Demonſtration veranſtalteten, hat das Volk dann nach Griechenland zurü ckkehren, wenn 
in feiner Mehrheit Verlangen nach einer über den Par- | das Volk durch eine Volksabſtimmung ſeinem Willen 
teien ſtehenden Autorität. Aber die Dinge hätten ſich Ausdruck gegeben hat, ob es die Monarchie wiederhergeſtellt 
normalerweiſe wahrſcheinlich etwas langſamer abgeſpielt, wiſſen will oder nicht. 


als es jetzt geſchehen iſt. Die überſtürzte ultimative Forde⸗ 2 28 5 
rung der Generale auf ſofortige Klarſtellung der mon⸗ Das neue ariechiiche Kabinett. 


Das Schickſal der griechiſchen Republik war ein wechſel⸗ archiſchen Frage fällt zuſammen mit der Verſchärfung Das neue griechiſche Kabinett hat folgende Männer: 
volles. König Konſtantin iſt bekanntlich noch einmal | der politiſchen Situation im Mittelmeer Miniſterpräſident: General Kondylis 
für kurze Zeit zurückgekehrt, aber am Mißerfolg | durch den von England in Genf herbeigeführten Sanktions⸗ Vizepräſident u. Außenminiſter: Chetoky 
im Kampfe gegen die neue Türkei um 9 kleinaſtatiſche | beſchluß gegen Italien. Albion hat Glück. ai eee er P 85 p a e o 5 
Küſte dann endgültig geſcheitert. ie republika⸗ . 1 Luftfahrtminiſter: General Niolaidos 
niſchen Regierungen, die ihm folgten, und in denen lange Georg II. wieder eingebürgert. Marineminiſter: Admiral Dusmanis 
Zeit der verſchlagene Kreter Venizelos die maßgebende Durch eine Verfügung der neuen Regierung wurde der Innenminiſter: Schinas. 
Rolle ſpielte, haben außenpolitiſch nicht ſchlecht operiert. königlichen Familie die griechiſche Staats⸗ Auch die Poſten der Generalgouverneure in 
Sie haben nach der Niederlage in Kleinaſien das Klügſte | angehörig leit, die ihr nach dem Umſturz aberkannt ! Mazedonien, Epirus, Thrazien und Kreta wurden neu 
getan, das ſie tun konnten, haben ſich mit Ankara ver⸗ worden war, wieder zuerkannt. beſetzt. 5 


ſtändigt, jenen großzügigen Bevölkerungsaustauſch 
zwiſchen den kleinaſiatiſchen Griechen und den madedoni⸗ 
ſchen Türken durchgeführt, um die Gefahren einer Irre⸗ 
denta auf beiden Seiten zu beſeitigen, und haben ſchließlich 
dem einſtigen Kriegsgegner im Vertrage vom 12. Septem⸗ 
her 1933 die Hand zum Bündnis gereicht, das dann in 
Balkanpakt vom Februar 1934 unter Einbeziehung 
Rumäniens und Jugoſlawiens noch unterſtrichen 
und befeſtigt wurde. Über die Haltbarkeit des Banlkan⸗ 
paktes, der namentlich mit Rückſicht auf Jugoſlawien ge⸗ 
wiſſe widerſtrebende Intereſſen auf einen Nenner bringen 
will, find neuerdings manche Zweifel geäußert worden. 
Die Einbeziehung Bulgariens, die ihn erſt zur Bal⸗ 
kanentente voll abgerundet haben will, iſt mißglückt, und 
zeitweilig ſah es ſo aus, als ſuche Jugoſlawien mit Sofia 
eine Sonderverſtändigung, die aber dann wohl Belgrad 
aus den Kreiſen des Balkanbundes mehr oder weniger 


Kabinettswechſel in Warſchau. 


Siawel tritt zurück. Kosciattowſti wird Miniſterpruſident. Oberſt Beck behält das Außenminiſterinm. 


Warſchau, 14. Oktober. (Eigene Meldung) | Die Bildung dieſer Organiſation verfolgte vornehmlich 
Miniſterpräſident Stawek hat am Sonnabend, dem 12. d. M., | den Zweck, Zerſtörungsarbeiten hinter dem Rücken der 
um 14 Uhr dem Staatspräſidenten den Rücktritt feines: ruſſiſchen Armee zu leiſten. Dem Volke ſollte dadurch 
Kabinetts erklärt. Staatspräſident Moscicki nahm den gleichzeitig bewieſen werden, daß ſich dem Zarentum be⸗ 
Rücktritt an und beauftragte den bisherigen Innenminiſter | reits eine bewaffneten polniſche Macht entgegen⸗ 
Koscialkowſki mit der Bildung einer neuen Regierung. ſetzt, die zur letzten Abrechnung vorbereitet. Im 

Die Liſte des neuen polniſchen Kabinetts, die Miniſter⸗ Jahre 1915 wird Koscialkowſki zum Leutnant der 
präſident Zyndram⸗Koscialkowſki dem Staatspräſidenten | Erſten Legionär⸗Brigade ernannt. Nach der Ein⸗ 
vorgelegt hat, iſt Sonntag mittag vom Staatspräſidenten [nahme Warſchaus durch die deutſ chen Truppen begibt 
unterzeichnet worden. er ſich als Bataillonsführer an die Front nach 


ausgeſtoßen hätte. Vorläufig ſind das alles aber Verſuche Dem neuen Kabinett gehören folgende Miniſter an: Wolhynien. Mehrere Monate ſpäter wird Koscialkow⸗ 
und Pläne geblieben, und es iſt nicht zu beſtreiten, daß Miniſterpräſident: Zyndram⸗Kosciakkowſki,ſti auf Befehl Piljudjkis nach Warſchau zurückgerufen, um 
Griechenland, neben der Türkei, eines der aftivjten Glieder Außenminiſter: Oberſt Beck (wie bisher), dort eine Militärorganiſation gegen Deutſch⸗ 
im Balkanbunde wurde. Innenminiſter: Raczkiewicz (früher Senats [land aufzuziehen. 

Die offene Frage war, wie ſich bei dieſer politiſchen marſchall, zuletzt Wojewode von Krakau), Vom Tage der Unabhängigkeit Polens an zieht 


Kriegsminiſter: General Kaſprzyeki (wie bisher), | Koscialkowſti in den Generalſtab ein und leitet hier 


Grundrichtung das Verhältnis Griechenlands zu ni 
Finanzminiſter: Kwiatkowſki (früher Handels | die Arbeiten der Militärorganiſation PO W auf litauiſch⸗ 


Italien geſtalten würde. Venizelos hat immer 


großen Wert auf die Freundſchaft mit Rom gelegt. miniſter), 5 weißruſſiſchen Gebieten. Er nimmt im Jahre 1919 an den 
Die räumliche Nähe der beiden Länder, die beherrſchende Juſtizminiſter: Michalowſki (wie bisher), militäriſchen Aktionen im Wilna⸗Gebiet teil. 

Stellung der italieniſchen Flotte im öſtlichen Mittelmeer, Handelsminiſter: General Görecki (bisher Direk⸗ Im Jahre 1920 wird Koscialkowfki auf der Liſte der 
der Griechenland eine gleiche Macht nicht entgegenſtellen tor der Staatlichen Wirtſchaftsbank), radikal⸗bäuerliſchen Partei „Wyzwolenie“ in den Seim 
konnte, ließen das bis zu einem gewiſſen Grade begreiflich Landwirtſchaftsminiſter: von Poniatowſki (wie [ gewählt. Bald darauf verläßt er die Reihen der „Wyzwo⸗ 
erſcheinen. Aber vom griechiſchen Volk iſt die italien⸗ bisher), 5 lenie“ und bildet mit dem ſpäteren Miniſterpräſidenten 
freundliche Haltung der venizeliſtiſchen Regierungen immer Kultusminiſter: Proſeſſor Chylinſti (bisher Vize⸗ | Profeſſor Bartel innerhalb des Seim den ſogenannten 
mit ſehr geteilten Gefühlen aufgenommen wor miniſter des Geistlichen Miniſterinms), „Klubder Arbeit“. Bei den Parlamentsarbeiten wurde 
den. Man vermag nicht zu vergeſſen, daß Italien ſich mit Minifter für öffentliche Fürſorge: Jaſzezolt (bis⸗ | ihm häufig das Referat über den Heereshaushalt und den 
Gewalt in den Beſitz des vorwiegend von Griechen be- her Wojewode von Wilna), Staatshaushalt übertragen. Im zweiten Seim, im Jahre 
wohnten Dodekanes ſetzte und ſeine Stellung dort Verkehrsminiſter: Butkiewicz (wie bisher), 1928, wird er Stellvertretender Vorſitzender 
dauernd befeſtigt hat, nicht zuletzt übrigens in den letzten Poſtminiſter: Kalinſki (wie bisher). des Sanierungsblocks und Vorſitzender der 


Entgegen den bisherigen Annahmen iſt der Poſten | Heereskommiſſion. Nebenbei iſt er Stadtver- 
eines wirtſchaftlichen Stellvertretenden Minifterpräfidenten [ord neter von Warſchau bis zu dem Tage, da er zum 
formell nicht geſchaffen worden. Wojewoden von Bialyſtok ernannt wird. 


Monaten, um der möglicherweiſe notwendig werdenden 
Auseinanderſetzung mit England willen. : 
Italien hat in Athen immer gegen den eng 


liſchen Einfluß anzukämpfen gehabt. Das Briten! Um %12 uhr nahm der Staatspräſident die Am 1. März 1934 übernimmt er das Amt des Stadt⸗ 
volk fühlt ſich ſeit den Tagen des griechiſchen Freiheits⸗ Vereidigung des neuen Kabinetts im vräſidenten von Warſch au, am 28. Juni des gleichen 
kampfes und Lord Byrons ein wenig als der Beſchützer [ Schloß vor. Jahres wird er nach dem Tode Pierackis zum 


und vielleicht ſogar der Vormund der Griechen. Das Innenminiſter ernannt. 


mag ſtimmungsmäßig in einer gewiſſen Sentimentalität 
begründet ſein, hat politiſch aber viel ernſtere Hintergründe. 
Dieſes Land mit ſeiner buchtenreichen, zerklüfteten Küſte, 
die wie geſchaffen dafür iſt, Schlupfwinkel für Marine⸗ 
itreitfräfte abzugeben, hat mit Rückſicht auf die engliſche 
Stellung in Agypten und am Suez⸗Kanal, Griechenland auf 
der anderen Seite des Mittelmeers gegenüberliegend, in 
London immer ſtark intereſſiert. Seitdem der koloniale 
Ehrgeiz Italiens in Nordafrika und nunmehr auch in 
Oſtafrika ſo auffällige Formen annimmt, iſt man in Eng⸗ 
land aber um die Sicherung der eigenen Seeverbindungen 
durch das öſtliche Mittelmeer beſonders beſorgt, und ganz 
von ſelbſt rückte damit Griechenland wieder in den Vorder⸗ 
grund der politiſchen Überlegungen. Wir wiſſen nicht, wie 
weit ein Roman der Herzen mitſpielte, als vor Jahresfriſt 
ein engliſcher Königsſohn, der Herzog von Kent, die 
Prinzeſſin Marina von Griechenland heiratete. 
Der Bund hat auf jeden Fall einen politiſchen Bei⸗ 


Miniſterpräſident Koseiakkowfki. 1% es 
R Die übrigen Männer. 

Der neue Miniſterpräſident Marjan Zyndram⸗ 3 
Koscialkowſki, der bisherige Innenminiſter, wurde Die Namen der übrigen Männer im neuen Kabinett 
am 16. März 1892 auf dem Gut Ponedelu in der Nähe gehdzen an den bekannteſten Erſcheinungen im politiſchen 
von Kowno geboren. Nach Beendigung der Mittelſchule in Leben Polens. Daneben ſtehen Namen, die zum erſten 
Petersburg ſtudierte er in Petersburg, um dann in die Male auf einer Kabinettsliſte genannt werden. 
landwirtſchaftliche Sektion des Polytechnikums nach Riga Der ehemalige Handelsminiſter Kwiatkowſi, der jetzt 
überzuſiedeln. das ſchwierige und verantwortungsvolle Reſſort des 

Seit der früheſten Jugend nahm er an den Unab⸗ Finanzminiſteriums übernommen hat, hat in den 
hängigteitskämpfen der Polniſchen Nation teil. Im Jahre Jahren 1926 bis 1930 ununterbrochen die Geſchicke der pol⸗ 
1911 gehörte er zu den Mitbegründern des polniſchen niſchen Wirtſchaftspolitik beeinflußt. Sein Hauptaugen⸗ 
»Kampfbundes in der Hauptſtadt des Zarenreiches; im merk richtete er auf den Ausbau der polniſchen 
Jahre 1912 wurde er zum Kommandanten der baltiſchen Handelsflotte. Er muß als der eigentliche Begrün⸗ 
Bezirke dieſer Organiſation ernannt. Nach Ausbruch des der des Hafens von Gdingen angeſehen werden. 
Weltkrieges begab ſich Koscialkowſki im Auguſt 1914 nach General Görecki, der das Induſtrie⸗ und Han⸗ 
Warſchau, mit der Abſicht zu den Legionären zu ftoßen. | delsminiſterium übernimmt, ſtudierte nach 1919 in 
i 1 Zn 1 155 1 au blei- ] Frankreich die fransöfiihe Heeresverwaltung und organ 
en, wo er die Polniſche Militärorganiſation (POW) ins f ſierte nach dieſem Muſter das Kontrolleurkorps der polni⸗ 


geſchmack, und man konnte feſtſtellen, daß die engliſche Leben rief. ſchen Armee, deſſen Chef er bis zum Jahre 1926 war. Im 
Öffentlichkeit ſeit jener Zeit an den Reſtaurationsbeſtre⸗ Unter dem Pſeudonym „Jerzy Orwid“ trat er Jahre 1926 wurde er Erſter Stellvertretender Vizeminiſter 
bungen in Griechenland, die ja ſchon ſeit Jahren ſpielen, dann in die Verbindungs⸗Abteilung des polni⸗ im Kriegsminiſterium und Chef der Heeres⸗ 
einen lebhaften Anteil uhm. Phantaſtiſche Kombinationen ſchen Heeres ein, wird mehrere Monate ſpäter verwaltung Seit 1927 iſt General Görecki Vor⸗ 
wurden angeſtellt, ſo die, daß der griechiſche Thron zum Kommandanten ernannt und gehörte da⸗ ſitzender der Landeswirtſchaft bank. Der 
eines Tages dem Herzog von Kent zufallen ſolle durch dem Stabe der Militär⸗Organiſation internationale Frontkämpferverband ernannte ihn im 


Eypern ſollte die Morgengabe ſein POrs an. 5 Jahre 1932 zum Vorſitzenden. General Görecki iſt auch 


publiziſtiſch häufig hervorgetreten, u. a. mit einem Buche 
über das neue Polen, daß in mehreren Sprachen, u. a. 
auch in deutſcher Sprache, veröffentlicht wurde. 
Der neue Kultusminiſter, Profeſſor Konftanty 
Chylinſki, wurde im Jahre 1881 in Zmeryniec in Podo⸗ 
lien geboren. Seine erſte Ausbildung erhielt er in Kiew; 
von dort aus begab er ſich nach Petersburg, wo er Ge⸗ 
ſchichte ſtudierte. Im Jahre 1903 wurde er Dozent 
und habilitierte ſich ſpäter an der Petersburger Univerſität 
als Profeſſor der Geſchichte. Sein Spezialgebiet 
war das Altertum. Gleichzeitig hielt Prof. Chylinſki 
auch auf dem Polytechnikum in Petersburg Vorleſungen, 
wo er Kurator der polniſchen Studentenverbindung war. 
Im Jahre 1919 kam Profeſſor Chylinſki nach Polen und 
übernahm in Lublin das Katheder für Geſchichte 
des Altertums. Von 1921-1926 war er Profeſſor an 
der Lemberger Univerfität, ſeit 1926 Vorſitzender 
der Staatlichen Prüfungskommiſſion für Lehramtskandi⸗ 
daten der Mittelſchulen. Profeſſor Chylinſki war Stadt⸗ 
verordneter von Lemberg und befaßte ſich haupt⸗ 
ſächlich mit Fragen der Volksbildung und der Muſeen. Im 
letzten Kabinett Stawef war er Unterſtaatsſekretär 
im Kultusminiſterium. 
Der neue Leiter des Miniſteriums für Soziale Fürſorge, 
Wladyſlaw Jaſzezolt ſtammt aus Breſt, wo er am 11. No⸗ 


vember 1883 geboren wurde. Seine erſte Ausbildung erhielt 
er in Siedlec. Vom Jahre 1904 bezog er die War⸗ 
ſchauer Univerſität, wurde hier jedoch bereits nach 
kurzer Zeit wegen politiſcher Umtriebe ausge⸗ 
wieſen. Er begab ſich zunächſt nach Krakau, ſpäter nach 
Moskau, wo er im Jahre 1911 ſeine juriſtiſchen 
Studien beendete. Seit dem Jahre 1922 bekleidete er 
im Innenminiſterium das Amt des Leiters der Sicher⸗ 
heits⸗ Abteilung; im Jahre 1924 wurde er Departe⸗ 
ments⸗Direktor, im Jahre 1926 Wojewode von Lodz 
und im Jahre 1933 Wojewode von Wilna. 


225 
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Huldigung des Parlaments 
am Grabe Pitkſudſkis. 


Unter Führung des Senatsmarſchalls Pryſtor und 
des Sejmmarſchalls Car weilten am Sonnabend die Vor⸗ 
ſtände von Sejm und Senat ſowie zahlreiche Abgeordnete 
und Senatoren in Krakau, um einer Toten m eſſe für 
den verewigten Marſchall Pitſudſki beizuwoh⸗ 
nen und eine Huldigung an ſeiner Grabſtätte darzu⸗ 
bringen. 


——.. 8 
Der italieniſche Geſandte noch immer in Addis Abeba 


Der abeſſiniſche Außenminiſter überreichte 

am Donnerstag dem italieniſchen Geſandten Graf Vinci 

eine Note, in der ihm das Agrément entzogen wird. Das 
Agrément lief am Sonnabend um 11 Uhr vormittags ab. 


In dieſer Note wird ausgeführt, daß die Abeſſiniſche 
Regierung in Anbetracht der Eröffnung der Feind⸗ 
ſeligkeiten, die den Tatbeſtand eines Angriffs darſtel⸗ 
len, und des Einfal'ls italieni'ſcher Truppen 
ſeit dem 3. Oktober in abeſſiniſches Gebiet, die Miſſion des 
Geſandten beim Kaiſer als beendet betrachtet. Die Note 
verweiſt ferner in dieſem Zuſammenhang auf das Ver⸗ 
ſprechen, die Funkanlage der Geſandſchaft nicht zu be⸗ 
nützen, was nicht eingehalten worden ſei. 

Der italieniſche Geſandte proteſtierte ge- 
gen die Behauptungen der Note und erklärte, die Funk⸗ 
anlage der Geſandtſchaft nicht benutzt zu haben. Der 
Proteſt erfolgte in ſchriftlicher Form. Graf Vinei nahm 
die Aberkennung des Agréments zur Kenntnis und gab die 
Erklärung ab, daß das geſamte Perſonal der Geſandtſchaft 
am Sonnabend früh Addis Abeba verlaſſen 
werde. Er ſelbſt ver weigere jedoch die Abreiſe, bis 
en . von Magallo in Addis Abeba eingetrof⸗ 
en ſei. 


Die Bitte des Geſandten, noch fo lange in Addis Abeba 
bleiben zu dürfen, wurde vom Kaiſer abgelehnt. 
Der italieniſche Geſandte Graf Vinei hat danach um eine 
Audienz beim Kaiſer nachgeſucht. Dieſe Audienz iſt 
ihm jedoch gleichfalls nicht gewährt worden. 


Bei der für Sonnabend vormittag vorgeſehenen Ab⸗ 
reiſe der Mitglieder der Italieniſchen Geſandtſchaft trug 
ſich daun noch ein dramatiſcher Zwiſchenfall zu. Das Ge⸗ 
ſandtſchaftsperſonal erſchien mit einſtündiger Verſpätung 
am Bahnhof. Der Geſaudte Graf Vinci befand ſich 
nicht darunter; er hatte ſich vielmehr { 


in den Kellern der Geſandtſchaft eingeſchloſſen. 


Zwiſchen der Abeſſiniſchen Regierung und dem Diplomati⸗ 
ſchen Korps fanden daraufhin Beſprechungen ſtatt. Die 
Abeſſiniſche Regierung hat daraufhin beſchloſſen, den Ge⸗ 
ſandten in der Nacht zum Sonntag gewaltſam abzu⸗ 
ſchieben. Inzwiſchen hatten ſtarke Truppenabteilungen 
die Italieniſche Geſandtſchaft umſtellt. Am 5.30 Uhr nach⸗ 
mittags wurde 


der Geſandte feſtgenommen und das Ge⸗ 
bäude der Geſandtſchaft geſchloſſen. 


Graf Vinei gab über ſein Verbleiben eine ſchrift⸗ 
liche Erklärung ab, die folgenden Wortlaut hat: „Ich 
erkläre, daß ih aus eigenem Willen in Addis Abeba 
geblieben bin, weil mein Beſtreben, zwei meiner 
Handelsvertreter noch zu erwarten, ſeitens der 
Abeſſiniſchen Regierung keine Unterſtützung gefunden hat. 
Ich erkläre, daß ich mich freiwillig keiner Maßnahme der 
Abeſſiniſchen Regierung unterwerfen werde.“ 


Auf dieſe Erklärung gab die Abeſſiniſche Regierung dem 
Geſandten bei ſeiner Feſtnahme zur Antwort, daß fie 
ein Privathaus für ihn und den gleichfalls zurück⸗ 
gebliebenen Militärattaché vorbereitet habe und daß er dem 
Überbringer dieſer Antwort und ſeiner Gefolgſchaft ſo⸗ 
fort folgen müſſe. Graf Vinei wurde darauf im Hauſe 
des Ras Deſtag Damton, eines Mitgliedes der Kaiſerlichen 
Familie, untergebracht. 


Die Erklärung des Geſandten und die Verweigerung 
der Abreiſe wurde in Addis Abeba als um ſo verwunder⸗ 
licher angeſehen, als Graf Vinei von Rom den Be⸗ 
ſehl zur Abreiſe erhalten habe. Das Diplomatiſche 
Korps iſt über die Handlungsweiſe des Italieniſchen Ge⸗ 
ſandten im höchſten Grade erſtaunt. Da das Agre⸗ 
ment für den Geſandten am Sonnabend um 11 Uhr abge⸗ 
laufen war, kann die Abeſſiniſche Regierung jederzeit ohne 
Rückſicht auf die diplomatiſche Exterritorialität gegen ihn 
vorgehen. 


Der für das Perſonal der Italieniſchen Geſandtſchaft 
bereitgeſtellte Sonderzug hat Addis Abeba am Sonn⸗ 
abend um 11 Uhr verlaſſen, nachdem die urſprünglich für 

S8 Uhr vorgeſehene Abfahrt durch die Haltung des Italieni⸗ 

ſchen Geſandten verzögert worden war. Als ſich der Zug 

ſchon in Bewegung ſetzte, ſpielte ſich ein weiterer Zwiſchen⸗ 
fall ab. ! 


Der Zweite Sekretär der italienischen 
Geſandtſchaft de Grenet ſprang plötzlich 
a aus dem Zug 
und entfernte“ ſich eiligft vom Bahnhof. Man fand ihn in 
einem Reſtaurant, wo er ſich verborgen hatte, und nahm 
ihm ſeinen Revolver ab. Dann wurde er gewaltſam in 
den nächſten planmäßigen Zug gebracht und von einer 
Wache bis zur Abeſſiniſchen Grenze begleitet. 


die Meldung verbreitet, daß, nachdem das Geſandtſchafts⸗ 
perſonal das Gebiet der Italieniſchen Geſandtſchaft ver⸗ 
laſſen habe, ſich angeblich die geſamte italieniſche Askari⸗ 
ſchutzmannſchaft in voller Uniform beim Kaiſer in Gibbi 


nien Kriegsdienſte zu leiſten. 


— — — 


abgehalten, an der das 


In dieſem Zuſammenhang wird von abeſſiniſcher Seite 


gemeldet habe. Sie ſoll ſich bereit erklärt haben, für Abeſſi⸗ 
e Kaifers Johann 


Graf Vinei — ein Gefangener des Negus. 


Aus Addis Abeba wurde am Sonntag gemeldet: 

Der italieniſche Geſandte Graf Vinci, der am Frei⸗ 
tag abend feſtgenommen und unter militäriſcher Bedeckung 
in das außerhalb der Stadt gelegene befeſtigte Landhaus des 
Ras Deſtas, eines Verwandten des Kaiſers, gebracht worden 
war, ſollte am Sonntag vormittag endgültig das Land ver⸗ 
laſſen. Bei der franzöſiſchen Eiſenbahnverwaltung war ein 
Sonderzug angefordert und bereitgeſtellt worden; 
nach mehreren Stunden wurde er aber wieder abgefagt 
und gleichzeitig erklärt, daß am Sonntag kein Zug mehr 
nach Djibuti abgefertigt werde. 

Graf Vinci und der italieniſche Militärattaché Oberſt 
a verbleiben vorläufig weiter in 
Addis Abeba. Über die Gründe der neuen Verzögerung 
laufen die widerſprechendſten Gerüchte um; Poſitives iſt je⸗ 
doch nicht zu erfahren. Feſt ſteht nur, daß der Geſandte 


in dem feſtungsartigen Landhaus des Ras Deſtas 
wie ein Gefangener gehalten 


wird. Starke Militärpoſten mit aufgepflanztem 
Bajonett ſorgen dafür, daß der Geſandte und der Militär⸗ 
attaché von jeder Verbindung mit der Außenwelt hermetiſch 
abgeſchloſſen ſind. 


Im übrigen wird verſichert, daß die beiden italieniſchen 
Herren 


mit größter Höflichkeit und Zuvorkommenheit 
behandelt werden. 


Eine größere Dienerſchaft ſteht ihnen zur Verfügung. Die 
Verpflegung in europäiſchem Stil wird auf Anweiſung 
der Regierung vom erſten Hotel der Hauptſtadt geliefert. 


Die turbulenten Vorgänge des Sonnabend haben aber 
s Anzeichen einer fr emden ⸗ 
feindlichen Stimmung bemerkbar machen, die ver⸗ 


die Folge, daß ſich plötzlich 
ſchtedentlich dazu führten, daß Europäer belä ſtigt 
wurden. Die Polizei iſt aber ſtets ſchnell eingeſchritten. 


Über den derzeitigen Aufenthaltsort und das Schickſal 
des italieniſchen Konſuls von Magallsd, der ſchon ſeit 
fünf Tagen überfällig iſt, iſt noch immer nichts bekannt. 
Dieſer Konſul war der Anlaß zur Verzögerung der Abreiſe 
des Geſandten; Graf Vinci hatte mehrmals erklärt, nicht 
eher Abeſſinien zu verlaſſen, bis der Konſul von Magallo 
eingetroffen ſei. 


iegesfeier in Adua. 


Dre italieniſche Gouverneur von Oſtafrika, General 
de Bono, hat am Sonntag früh ſeinen feierlichen 
Einzug in das eroberte Adu a gehalten. Auf der 
weiten Ebene vor der Stadt wurde eine große Parade 
geſamte 2. Armeekorps teilnahm. 
Nach der Parade wurde auf den Höhen, die die Stadt be⸗ 
herrſchen, ein Denkmal für die 6000 Italiener ge⸗ 
ſetzt, die am 1. März 1896 in der Schlacht bei Adua ge⸗ 
fallen ſind. 

General de Bono hielt dabei eine kurze Anſprache, 
in der er der hiſtoriſchen Bedeutung des Tages 
gedachte. Das Denkmal ſteht genau an der Stelle, an der 
ſich ſeinerzeit das Schickſal der Schlacht entſchied, als die 
Abeſſinier die von den Italienern gehaltenen Höhen er⸗ 
ſtürmten. 


Urſprünglich war das Denkmal jenſeits der Grenze 


auf erythräiſchem Gebiet errichtet und bet dem Beſuch, den 


König Viktor Emanuel vor einigen Jahren den oſtafrika⸗ 
niſchen Kolonien abſtattete, eingeweiht worden. Die vor⸗ 
rückenden Truppen nahmen es dann mit ſich und meißelten 
auf dem Sockel des hohen Marmorobelisk folgende Worte: 


„Den gerächten Toten von Adua! 6. Oktober 1935.“ 

Nach der Einweihung empfing General de Bond in 
feierlicher Zeremonie den koptiſchen Kle rus und die 
Würdenträger des eroberten Gebiets, von dem Italien 
nunmehr in aller Form Beſitz ergriffen hat. Die Geiſt⸗ 
lichen und die Häuptlinge trugen dem Oberkommiſſar die 
Bedürfniffe und Wünſche der eingeborenen Bevölkerung 
vor. de Bono erwiderte, daß in dem eroberten Gebiet das 
Leben nunmehr ſeinen normalen Gang wieder nehmen 
werde. Er wies auf den Bau von Waſſerleitungen, Brücken 
und Straßen hin und erwiderte, daß das eroberte Gebiet 
binnen kurzem auf dieſelbe Stufe des Fortſchrittes gehoben 
ſein würde, wie die Kolonien, die ſchon ſeit vierzig Jahren 
unter italieniſcher Herrſchaft ſtünden. 


Flugblätter für Ras Gugſa. 


Für die Wiedereinſetzung des Ras Gugſa, 
der mit 12000 Mann zu den Italienern überging, als 
Gegenkaiſer des Negus wird von italieniſcher 
Seite in Abeſſinien große Propaganda gemacht. Die 


italieniſchen Flugzeuge werſen faſt täglich Flugblätter ab, 


in denen die Bevölkerung aufgefordert wird, dem Beiſpiel 
— Nas zu folgen und ſich unter italieniſchen Schutz zu 
ellen. . 
Ras Gugſa, der Schwager des Negus, iſt ebenſo wie 
ſein Vetter, der Oberkommandierende von Tigre, Ras 
Seyou m, ein Abkömmling des erſten abeſſiniſchen 
der bei der Verteidigung ſeines 


ſeterliche Verf 
ER 


chriſtlichen Reiches gegen die Mahdiſten fiel. Die Nach⸗ 
folger des Negus Johannes wurden von der Regierung 
verdrängt. Aber ſowohl der Kaiſer Menelik wie auch ſein 
Enkel, der jetzige Kaiſer, verſuchten, ſich die ehemaligen 
Gegner durch verwandtſchaftliche Bande zu verpflichten. 

Nachrichten, die am Sonntag nachmittag in London von 

der abeſſiniſchen Nordfront eintrafen, berichten davon, daß 
am Sonntag bei Adigrat weitere abeſſiniſche Truppen zu 
den Italienern übergelaufen ſind. Es handelt ſich um über 
1000 Krieger, die an der italieniſchen Frontlinie erſchienen 
und zu erkennen gaben, daß ſie ſich ergeben wollten. 
Ihr Führer erklärte, daß er nicht als Kriegsgefan⸗ 
gener angeſehen werden wolle, ſondern daß er die Abſicht 
habe, auf italieniſcher Seite zu kämpfen. Die 
Truppen hatten nagelneue Gewehre belgiſcher bei 
ſich und die Patronen dazu ſtammten aus Frankreich. Ihr 
Fabrikationsjahr war 1934. 

Der Führer der Überläufer erzählte, daß weitere große 
Truppenteile auf abeſſiniſcher Seite den Wunſch hätten, zu 
den Italienern zu kommen. Der kommandierende 
Gouverneur der weſtlichen Tigre⸗Provinz 
habe nur noch Bedenken, dieſen Schritt zu unternehmen, 
weil er die Rache Ras Seyonens, des Oberkommandierenden 
der abeſſiniſchen Nordfronttruppen, fürchte. Sobald die Ita⸗ 
liener ihm dafür Bürgſchaft geben würden, ſei er bereit, 
mit 20000 Mann zu deſertieren. 


Belgiſcher Oberſt — 
Chef des abeſſiniſchen Generalſtabes. 


Addis Abeba, 13. Oktober. (INS) Oberſt B. E. M. Reul, 
einer der in Addis Abeba weilenden ehemaligen bel⸗ 
giſchen Offiziere, iſt in feierlicher Zeremonie im 
Kaiſerlichen Palaſt im Beiſein der beiden Prinzen des 
Kaiſerlichen Hauſes zum Generalſtabschef der 
abeſſiniſchen Armee ernannt worden. Sein Titel 
iſt allerdings nur „Techniſcher Ratgeber des Generalſtabs“, 
aber jeder weiß, daß er (neben dem ſchwediſchen Ratgeber 
des Kaiſers, General Virgin) der eigentliche Leiter 
des Generalſtabs iſt. ö 


Italieniſche Rundfunkhörer 5 
dürfen keine Auslandsſtationen hören. 


Aus Rom wird gemeldet, die italieniſche Polizei habe 
eine Anordnung erlaſſen, durch die allen Rundfunk⸗ 
empfängern verboten wird, ausländiſche 
Stationen abzuhören. Dieſe Anordnung iſt nicht 
veröffentlicht worden, jedoch gehen Beamte von Haus 
zu Haus, um die Beſitzer von Empfangsgeräten von ihr 
in Kenntnis zu ſetzen. Auf die Übertretung dieſes Verbots, 
das durch handͤſchriftliche Unterzeichnung anerkannt werden 
muß, ſteht Beſchlagnabhme des Geräts und 
ſchwere Beſtrafung. N N 


Verluſtliſte. 


Berlin, ir. Oktober. (PAT) Auf Grund von Bes 
rechnungen, die ſich auf die bisherigen Meldungen ſtützen, 
betragen die Verluſte auf beiden Seiten: für die Abeſſi⸗ 
nier 11000 Tote, 16000 Verwundete, 1200 Gefangene, für 
= Italiener 2000 Tote, 4500 Verwundete und 900 Ge⸗ 
angene. 

Der Negus hat auf Anraten engliſcher Kreiſe das 

g 8 8 die italie⸗ 
Gef e sun ch a 
ar ſo, Einklan be 
internationalen Beſtimmungen des Roten Kreuzes ſteht. 
Der Negus hat in dieſem Sinne an ſeine Armee ein 
ſtrenges Verbot veröffentlicht, italieniſche Gefangene 
in irgendeiner Form zu mißhandeln. 


Aufſtand in Tripolis? 


Mit allem Vorbehalt ſei folgende engliſche Meldung 
wiedergegeben: 

In Rom traf die Nachricht von einem Eingebore⸗ 
nen⸗Aufſtand in Tripolis ein. Die Aufſtändi⸗ 
ſchen, die gut ausgerüſtet find und über eine große Anzahl 
Reittiere (ſowohl Pferde, als auch Kamele) verfügen, haben 
einige italieniſche Garniſonen angegriffen und erobert. 
Die Italiener ziehen ſich an verſchiedenen Stellen zurück. 
Unter den Eingeborenen befinden ſich auch viele Freiwillige 
aus den Nachbargebieten. 2 


Abeſſinien und das Wilna⸗Gebiet. 
Der Oſt⸗Expreß meldet aus Ko wno: 


Das litauiſche Blatt „Lietuvos Zinios“, das Organ der 
linksliberalen Kreiſe, hat anläßlich der vorgeſtrigen Feier 
des Wilna⸗Tages einen Artikel veröffentlicht, der den 
„Fall Wilna“ mit dem jetzigen italieniſch⸗ 
abeſſiniſchen Konflikt in Zuſammenhang zu brin⸗ 
gen verſucht. In dieſem Artikel wird zunächſt behauptet, 
daß Polen durch die Beſetzung des Wilnagebiets die Grund: 
lagen des Friedens, die Grundſätze der Gerechtigkeit verletzt 
habe. Polen, ein Mitglied des Völkerbundes, ſei dadurch der 
erſte Staat geweſen, der den Grundſätzen des Völkerbundes 
einen Schlag verſetzt habe. Der Völkerbund hätte 
ſeinerſeits damals feine Autorität entweder nicht durch⸗ 
ſetzen können oder nicht durchſetzen wollen und damit einen 
Präzedenzfall geſchaffen, der ſchon manche Folgen in Europa, 
Aſien, Amerika und jetzt auch in Afrika gezeigt habe. 
Das Blatt erklärt wörtlich: „Der Krieg in Abeſſinien ift 
als ein direkter Nachfolger des polniſchen Anſchlages gegen 
Litauen und Wilna zu betrachten.“ er N 

Auch dieſer Artikel reiht ſich alſo würdig den Aus 
fällen an, die jetzt anläßlich des Wilnatages von litauiſcher 
Seite gegen Polen gemacht worden find, Abeflinten muß 
nur herhalten, um den Litauern wieder neue Angriffs 
waffen gegen Polen zu liefern. 


CCC. 0 dc IRTEEN ERSTEN! 
Schweres Erdbeben in Zentralajien. 2 


An der ſowjetruſſiſch⸗afghaniſchen Grenze hat ſich ein 
furchtbares Erdbeben ereignet, das nach vorläufigen Mit⸗ 
teilungen etwa 50 Tote und über 300 Verletzte gefordert 
hat. Wie die ſowjetruſſiſche Telegraphen⸗Agentur aus 
Stalinbad, der Hauptſtadt der Sowjetrepublik Tadſchikiſtan 
im Süden Ruſſiſch⸗Turkeſtans, meldet, hat ſich die Natur⸗ 
kataſtrophe bereits am 8. Oktober um 20 Uhr zugetragen. 


Das Zentrum des Bebens befindet ſich im unwirtlichen 


Gebirgsgebiet von Towil⸗Doriuſk in Tadſchikiſtan, in dem 
furchtbare Verwüſtungen angerichtet worden find. Die 
drahtlichen Verbindungen mit dem Erdbebeugebiet find 
unterbrochen, ſo daß Nachrichten über das ſchwere Unglück 
zur ſpärlich in die Außenwelt dringen. Die Brücke über 
den Fluß Changan wurde weggeriſſen. Durch herab⸗ 
ſtürzende Geſteinsmaſſen wurden mehrere Bergdörfer volle 


kommen zerſtört. 3 


+ 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 14. Oktober. 


Meiſt heiter und trocken. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt heiteres und trockenes Wetter an. 


Die Zugentgleiſung bei Hopfengarten 
vor Gericht. 


Vor der Stvafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
hatte ſich der 44 jährige Lokomotivführer Waclaw Mich⸗ 
niemwicz von hier zu verantworten. Die Anklageſchrift 
legt ihm zur Laſt, daß er am 13. April d. J. infolge Fahr⸗ 
läſſigkeit eine Zugentgleiſung verurſacht hatte, bei der einige 
Waggons zertrümmert wurden und der Eiſenbahnſchaffner 
Ludwik Goscinſki den Tod fand. 


Dem Prozeß liegt folgender Tatbeſtand zu Grunde: An 
dem genannten Tage erhielt der Angeklagte von der Eiſen⸗ 
bahnbetriebsleitung die Anweiſung, den von ihm geführten 
Güterzug Nr. 1474 mit verminderter Geſchwindigkeit zu 
fahren, da die Gleiſe in Hopfengarten (Brzoza) beſchädigt 
ſeien. Trotz dieſer Anweiſung ſoll M. die Fahrt nicht ver⸗ 
langſamt haben, ſondern mit 35—40 Kilometer Geſchwindig⸗ 
keit in der Stunde gefahren ſein. Erſt in Hopfengarten 
hatte er den Zug auf den beſchädigten Gleiſen durch ſtarkes 
Bremſen ſo heftig zum Stehen gebracht, daß der Tender der 
Lokomotive und einige Waggons aus den Schienen ſprangen 
und zertrümmert wurden. Der Schaffner Goseinfki fand 
dabei den Tod. Vor Gericht bekennt ſich der Angeklagte nicht 
zur Schuld und führt zu ſeiner Verteidigung folgendes an: 


Vor Abgang des Güterzuges wurde ihm die Anweiſung! 


auf Herabſetzung der Fahrtgeſchwindigkeit übergeben. Die 
normale Geſchwindigkeit eines Güterzuges beträgt 30—40 
Kilometer die Stunde. Noch vor der Einfahrt in die Station 
Hopfengarten verminderte er die Geſchwindigkeit des Zuges 
auf 25 Kilometer. Auf den beſchädigten Gleiſen fuhr er 
beſonders vorſichtig, trotzdem gab es plötzlich einen heftigen 
Ruck und als er zum Tender hinausſah, um ſich nach der 
Urſache zu erkundigen, bemerkte er einen Eiſenbahner, der 
ihm mit der Mütze Zeichen gab, den Zug anzuhalten. Im 
ſelben Augenblick ſprang auch ſchon der Tender der Loko⸗ 
motive aus den Schienen, einige weitere Waggons folgten. 
Daß die erſte Achſe des Tenders auf den Schienen ſtehen 
blieb und die nächſten beiden Achſen ſich zwiſchen den 
Schienen befanden, iſt nach Anſicht des Angeklagten darauf 
zurückzuführen, daß die Gleiſe bei der Einfahrt des Zuges 
ſich auseinander bogen. Ihn treffe deshalb an der Zugent⸗ 
gleiſung beine ae 


müſſen nen 
en un nn Be die ern trotz der an 

rt u e geführten nen & mit Beſtimmt⸗ 
heit feſtgeſtellt A 968 Beweis⸗ 
aufnahme ſprach das Gericht den 3 von dem ihm 
zur Laſt gelegten Vergehen . 


$ Ein häßlicher Zwiſchenfall ereignete ſich am Sonntag 
mittag in der Bahnhofſtraße. In dem Reſtaurant Deja, 
Bahnhofſtraße 71, waren ſechs Hofmuſikanten erſchienen, die 
eine Zeche von etwa 10 Zloty machten und dann nicht be⸗ 
zahlen wollten. Schließlich einigte man ſich auf eine Be⸗ 
zahlung von 8 gioty; aber die Gäſte begannen nun in dem 
Lokal Krach zu ſchlagen. Der Wirt wurde angegriffen und 
mußte ſich verteidigen. Schließlich gelang es, die Radau⸗ 
brüder aus dem Lokal zu weiſen, die hierauf einige 
Scheiben einſchlugen. Unterdeſſen war ein Poliziſt 
von den Vorfällen in dem Lokal benachrichtigt worden, und 
er begab ſich dorthin. Er traf die Muſikanten, die aus 
Warſchau ſtammen, an der Ecke Schloſſerſtraße und hielt 
ſie an. Die Muſikanten aber wollten den Beamten ab⸗ 
weiſen und nahmen ſchließlich auch gegen ihn eine be⸗ 
drohliche Haltung ein. Als einer von ihnen auf den 
Beamten einſchlagen wollte, kam ein anderer Schutzmann 
zufällig vorbei, eilte ſofort ſeinem Kollegen zu Hilfe, faßte 
den Haupträdelsführer am Genick, um ihn nach dem Kom⸗ 
miſſariat zu ſchaffen. Dies ging aber nicht ſo leicht von⸗ 


r TEEN TEE ERBE Bühne Bromberg. 


Uta von Naumbure. 
Schauſpiel von Felix Dhünen. 


Wer kennt nicht das Standbild des Fürſtenpaares am 
Dom zu Naumburg — zumindeſt von vielen Abbildungen 
her? Der Fürſt breit und feſt, auf das Schwert geſtützt, 
die Fürſtin, Herzogin Uta, mit dem hochgeſchlagenen 
Mantelt ragen, ein wenig abgewandt, in die Ferne ſchauend. 
Ein Standbild, das nachdenklich ſtimmt und Anlaß zu 
vielen Deutungen. gegeben hat. 

Der junge Bildhauer Felix Dhünen Fat um das Stand- 
bild ein dreiaktiges Schauſpiel „Uta von Naumburg“ ge⸗ 
ſchrteben, das die Deutſche Bühne Bromberg zur Eröffnung 
ihrer 16. Spielzeit mit viel Mühe und Sorgfalt heraus⸗ 
gebracht hat. 
Derenfener in Deutſchland lohten. Der Steinmetz, der das 
Standbild des Fürſtenpaares geſchaffen hat und der der 
Schönheit der Herzogin verfallen iſt, gibt indirekt einem 
eifernden Jeſuitenpater den Anlaß, eine Unterſuchung ein⸗ 
zuleiten, ob Uta eine Hexe iſt. Dieſer Pater ſoll, nach des 
Dichters Wort, eine Überlegenheit verkörpern, die aus 
ſeiner Beminbeih, gottgefällige Werke zu vollbringen, er- 
wächſt. Der Herzog Ekkehardt ſteht ſchwankend zwiſchen den 
Einflüſſen jenes Paters und der primitiven Inſtinktſicher⸗ 
beit und der nenialen Weiblichkeit ſeiner Frau. Ein junger 
Adliger. Dietmar von Thoren, voll jugendlichen Kampfes⸗ 
eifers, findet den Weg zur Befreiung Utas und das Wort 
„man müſſe den Pater mit feinen eigenen Waffen ſchlagen“. 

Dieſe vier Hauptperſonen ſind ausgezeichnet beſetzt mit 
Charlotte Damaſchke (uta), Dr. Titze (Herzog), Willi 
Damaſchte (Pater), Artur Sonnenberg (Dietmar), 
Verner Hübſchmann (Steinmetz). Beſonders Charlotte 
Damaſchke hat es treffend verſtanden, ſich in die ſchwierige 
Rolle der Uta mit der ihr eigenen intuitiven Einfühlungs⸗ 


Die Begebenheit ſpielt zu einer Zeit, als die 


ſtatten und erſt nach hartem Kampf waren die Radau⸗ 
brüder überwältigt. Auf dem Wege zum Kommiſſariat 
hielten ſich die Muſikanten an jedem Baum oder jedem 
Laternenpfahl feſt, ſo daß der Abtransport eine große 
Menge von Schauluſtigen anlockte. Das Publikum nahm 
aber diesmal — ein ſeltener Vorfall — für die Beamten 
Stellung und unterſtützte ſie kräftig. 

§ Folgen der Not. Auf der Straße zuſammenge⸗ 
brochen iſt die 20 jährige Arbeiterin Marja Krakowſka; 
fie wurde in das Städtiſche Krankenhaus eingeliefert. — 
Ebenfalls einen Schwächeanfall erlitten hat während des 
Gottesdienſtes ein 1 jähriger Mann. — Ferner iſt auf 
der Hermann Frankeſtraße die 52 jährige Arbeiterin Anna 
Roza beſinnungslos zuſammengebrochen; ſie wurde in das 
Städtiſche Krankenhaus geſchafft. 


§ Verunglückt iſt der 19 jährige Jan Tyezewſti. 
Als er mit dem Ankurbeln eines Autobusmotors beſchäftigt 
war, ſchlug die Kurbel plötzlich zurück und traf T. ſo unglück⸗ 
lich, daß er einen Schulterbruch erlitt. 


S Ein glücklich verlaufener Verkehrsunfall ereignete ſich 
am Sonnabend vormittag. Von der Schwedenſtraße kam ein 
Motorradfahrer nach dem Wollmarkt zu und konnte ſein Rad 
nicht zum Halteg bringen. Auf dem Wollmarkt fuhr er 
gegen ein Geſpann, wurde vom Rade geſchleudert und fiel 
unter das Pferd. Das Pferd ſcheute und lief mit dem 
Wagen davon, konnte aber nach einiger Zeit aufgehalten 
werden; der Motorradfahrer iſt mit leichten Verletzungen 
davongekommen. 


Mas der Edle haßt. 


Dſi Gung fragte, ob der Edle auch 
Fuer könne und a 585 Meiſter Kung 
utſe erwiderte: gibt es Eigen- 
ſchaften an den Meuse n, die er haßt. 
Haſſenswert vor allem ſind die, welche 
anderer Leute F Pur ans 2 ziehen, 
haſſenswert ſind die, welche unter- 
geordneter Poſition ihren ee nicht 
geradezu ihre abweichende Meinung ſagen, 
ſondern hinterrücks über ſie losziehen. 
n ind Pr welche rohe Stärke 
haben, die nicht durch Tat und Selbſt⸗ 
beherrſchung im Saum gehalten wird, 
haſſenswert endlich ſind die egoiſtiſchen und 
beſchränkten Fanatiber.“ 


Als der Meiſter den Dſi Gung Iragte, 


ob er auch Gegenſtände des es Benne, 
antwortete diejer: „Ich bafle die chleicher, 
welche ihre erſchlichenen Ge es für 
Br a re 8 nmaßenden, 

welche ſich N e und die 
e eee De ic, r ehrlich aus- 
geben.. 


Aus den Gejprächen des Kung⸗-Futſe 


§ Einem Schwindler anfgeſeſſen iſt der Landwirt Sta⸗ 
niſtaw Brzezinſki aus Luſzkowo, Kreis Schwetz. Ein 
junger Mann, der dem B. angeblich Säcke verkaufen wollte, 
hob plötzlich einen Briefumſchlag vom Bürgerſteig auf, 
öffnete ihn und rief dann freudig aus, daß ſich in dem 
Briefumſchlag Dollar befinden. Beide begaben ſich in einen 
Torweg in der Moltkeſtraße, um die Dollar zu zählen. 
Kaum hatten ſie jedoch den Torweg aufgeſucht, als ein ande⸗ 
rer junger Mann erſchien und von dem Landwirt die Dol⸗ 
lar zurückverlangte. Als B. beteuerte, daß nicht er, ſondern 
ſein Begleiter angeblich Dollar gefunden habe und ſeine 
Geldtaſche hervorzog, um den Fremden zu überzeugen, daß 
er keine Dollar bei ſich habe, langte ſein Begleiter mit 
einem blitzſchnellen Griff in die Geldtaſche und ſtahl daraus 
27 Zloty. Beide Schwindler, denen der Landwirt zum 
Opfer gefallen war, ergriffen darauf die Flucht. Einer von 
ihnen, der 20jährige vorbeſtrafte Franeiſzek Mali⸗ 
nowſki, konnte bald darauf von der Polizei verhaftet 
werden. M. hatte ſich jetzt vor dem Schnellrichter des hieſi⸗ 
gen Burggerichts zu verantworten. Das Gericht verurteilte 
den Dieb zu 6 Wochen bedingungsloſen Arreſt. 


Vereine. Beranftaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Gemeinſame Chorprobe morgen, Dienstag, 8 Uhr, Kleinert. (7318 


gabe zu vertiefen und hier dieſe naiv⸗natürliche, inſtinkt⸗ 
mäßig⸗triebhafte Frau zu geſtalten. Dr. Titze verkörpert 
den Herzog mit Würde und macht feine Schwankungen 
zwiſchen chriſtlichen Forderungen und naturhaftem Drang 
glaubhaft. Willi Damaſchke ſpielt den Pater Silveſter mit 
großem Können, und verſucht beſonders den Zwieſpalt im 
letzten Akt zwiſchen perſönlicher Angſt und einer wieder 
vorgeſchobenen Pflicht klar zu machen. Ausgezeichnet iſt 
auch Artur Sonnenberg als Dietmar, ein Edler, dem man 
ſeine Begeiſterung glaubt. Trefflich ſpielt Werner Hübſch⸗ 
mann die gewiß nicht leichte Rolle des entflammten, genia⸗ 
len und doch ſchlauen Steinmetz. Als Hofmeiſter wirkt 
noch mit Max Genth, während Hans Damaſchke als 
15 abs ur a Nicht unerwähnt ſollen 
ſchließli ie ſchönen nenbilder und di 

Koſtümierung bleiben. N 


„Dieſe Begebenheit — ſo ſagt der Dichter — könnte 
ſich jetzt vor bald tauſend Jahren zugetragen haben.“ Man 
hat in den letzten Jahren vielfach verſucht, klaſſiſche 
Dramen in der Koſtümierung der Gegenwart zu ſpielen, 
um zu beweiſen, wie zeitgemäß dieſe Werke ſind. Shake⸗ 
ſpeare im Frack — auch eine der Verirrungen einer über⸗ 
wundenen Theaterepoche. Dhünen geht einen anderen 
Weg: Er will dem Hörer Gedanken unſerer Zeit in der 
Umwelt finſterſten Mittelalters nahebringen. Auch das iſt 
ein Weg, der nicht gangbar iſt. Für die geäußerten Ge⸗ 
danken fehlen die Vorausſetzungen. Hier liegt ein Bruch 
in der Konſtruktion des Werkes. Außerdem begeht der Ver⸗ 
faſſer einen höchſt unnötigen Rückfall ins Literatentum: Er 
ſchaltet philoſophiſche Betrachtungen als „Stimme des 
Volkes“ ein, noch dazu melodramatiſch untermakt. Dieſe 
Betrachtungen mögen ‚gelei en recht wirkungsvoll ſein; 
im Spiel wird durch die „Stimme des Volkes“ die. Hand⸗ 
lung, ſtatt vorwärts getrieben, aufgehalten. Dazu kommt, 
daß der Text dieſer Betrachtungen — vielleicht eine Folge 


e Aus dem Landkreiſe Bromberg, 13. Oktober. Dem 
Beſitzer Joſef Mathews in Muruein wurde in den letzten 
Nächten der größte Teil ſeines Kohls geſtohlen. Auch den 
Bauern Raſch und Schmidt in KEukowiee entwendeten 
Diebe Kohl, den ſie in allen drei Fällen mit Pferd und 
Wagen fortichafften. 

e Güntergoft (Witrogoſzez), 13. Oktober. Dem Beſitzer 
Otto Mahlke gingen innerhalb zwei Tagen vier Milch⸗ 
kühe ein. Der amtstierärztliche Befund konnte den Milz⸗ 
brandverdacht nicht beſtätigen, trotzdem wurden Proben 
entnommen und zur Unterſuchung an das tierärztliche 
Inſtitut in Warſchau geſandt. Es wird angenommen, daß 
die Tiere einer Schierlings vergiftung zum Opfer 
gefallen ſind. 

2 Juowrockaw, 11. Oktober. Nach Genuß von Alkohol 
verfiel ein Förſter, der in der Oberförſterei Miradz an⸗ 
geſtellt iſt, in Raſerei und ſchoß aus der Doppelflinte blind⸗ 
lings um ſich. Hierbei wurde ein Pferd getötet. K. ver- 
ſuchte ſodann ſeine Frau und den Knecht Gabrys zu er- 
ſchießen; er wurde aber von der Polizei entwaffnet. 

Auf dem heutigen Wochenmarkt zahlte man für 
Butter 1,70—1,80, Eier koſteten 1,20—1,40, Hühner 0,80—2,50, 
Gänſe 3,50—4,50, Puten 4,50—5,50, Rebhühner 0,70 und Tau⸗ 
ben 0,30—0,40 das Stück. 

I Poſen, 12. Oktober. Am Freitag fand im Wojewod⸗ 
ſchaftsgebäude unter dem Vorſitz des Vizewojewoden Wa⸗ 
liecki eine Konferenz zur Vorbereitung von 
Markthallenbauten ſtatt, der u. a. der Stadtpräſident 
Wieecßzkowſki, der Meſſedirektor Baron Ropp, der Verbands⸗ 
direktor der Kaufmannsvereinigungen Sejmabgeordneter 
Sikorſki und der Vorſitzende der hieſigen Landwirtſchafts⸗ 
kammer Morawſki beiwohnten. Die Konferenz beſchloß 
die Bildung eines Sonderausſchuſſes, der mit der Aus⸗ 
arbeitung von Plänen für den Bau von Hallen beauftragt 
würde, die den Handel mit landwirtſchaftlichen Produkten 
zentraliſieren ſollen, um ihn auf bisher nicht erfaßte Abſatz⸗ 
märkte zu lenken. Die Kreditſchwierigkeiten für den Bau 
der Hallen ſollen, wie man hofft, von den organiſierten 
Landwirten und den Vertretern des Großhandels beſeitigt 
werden. 

Freitag nachmittag wurde in Anweſenheit des Stadt⸗ 
präfidenten Wiecezkowſki die erſte öffentliche 
Leſehalle für Schüler von 7—16 Jahren eröffnet. Sie 
iſt für 80 Schüler berechnet und enthält über 1000 Bücher. 

2 Tremeſſen (Trzemeſzno), 11. Oktober. Als am ver⸗ 
gangenen Sonnabend der Schloſſermeiſter Buſſe in den 
Abendſtunden auf einem Rade von einer geſchäftlichen 
Fahrt heimkehrte, fuhr er in der Dunkelheit auf einen Wa⸗ 
gen, der von entgegengeſetzter Seite kam. Die Deichſel drang 
dem Unglücklichen in die Bruſt und verletzte ihn ſchwer 
Nach einigen Tagen gab er ſeinen Geiſt auf. 


Der erfte Eintopfſonntag in Berlin. 0 


Es war ein glücklicher Gedanke, an den Eintopfſonntagen 


ufahre 
Krak 
+ 0,74), 
ſchaft 


auf den großen Plätzen der Reichshauptſtadt Gulaſchkanonen 
aufs n und hier das Eintopfgericht zu 

Dieſe Neuerung des öffentlichen Eintopfeſſens geſtaltete ſich 
zu einem ganz großen Erfolg. überall waren die 
Pläde feſtlich hergerichtet und von der Bevölkerung mit 
Fahnen und Blumen liebevoll ausgeſchmückt. SA⸗Kapellen 
ſpielten flotte Marſchweiſen. An vielen Stellen gaben 
führende Männer der Bewegung und der Behörden ein 
gutes Beiſpiel und nahmen ihr Mittageſſen aus der Gulaſch⸗ 
kanone ein. Die Rationen waren in kurzer Zeit ausver⸗ 
kauft. Am erſten Eintopfſonntag machten 12 Gulaſchkanonen 
ein „Gutes Geſchäft“ im Dienſt der wohltätigen Sache. Im 
November follen ſchon 20 und ſpäter vielleicht noch mehr an⸗ 
geheizt werden, um das ſchmackhafte Mittageſſen für die Be⸗ 
völkerung zuzubereiten. Im Winter wird das Gemeinſchafts⸗ 
eſſen in Sälen durchgeführt werden, und zwar jeden Monat 
an anderer Stelle, um jedem einmal Gelegenheit zu geben, 
am öffentlichen Eintopfeſſen teilzunehmen. Inzwiſchen 
waren die 75 000 Helfer nicht untätig und legten ihre Liſten 
in den Wohnungen vor. 

CCC EEE EB EL GE ELITE ER ET 

Sera og der Weichſel vom 14. Oktober 1935. 
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der techniſchen Einrichtung unſerer Bühne — vom Publi- 
kum kaum verſtanden wird. 

Dem Dichter ſind in dieſem Erſtlingswerk nicht alle 
Perſonenzeichnungen einheitlich geglückt. Gut und nicht un⸗ 
intereſſant ſind der Herzog, die Herzogin und der Stein⸗ 


metz. Der junge Dietmar von Thoren, für den es nach 


des Dichters Wort keine Probleme gibt, die man erwägt, 
dieſer gleiche Dietmar erfindet dann das groß angelegte 
Täuſchungsmanöver, um den Pater unſchädlich zu machen. 
Unglaubhaft auch das große Opfer, das Dietmar auf ſich 
nimmt. Und der Pater erſcheint uns etwas ſehr kräftig ge⸗ 
zeichnet; es gehört gewiß eine nette Portion Phantaſie dazu, 
in ihm nur den Mann zu ſehen, der Achtung verdient, weil 
er ſeinen Ideen treu bleibt. 


Das Werk zeichnet ſich durch eine ſchöne Sprache aus. 
Aber dieſe Sprache kann uns Gedanken nicht näher brin⸗ 
gen, wie den, daß das Weſen des deutſchen Menſchen 
nicht vereinbar ſei mit dem Weſen des chriſtlichen Men⸗ 
ſchen. Wir erachten es nicht für wertvoll, wenn in unſerer 
Volksgemeinſchaft über den Opfertod Chriſti in einer Weiſe 
e wird, wie es Uta tut. Nicht jeder Beſucher wird 

die in dem Werk geäußerten Anſichten über Diesſeits und 
Jenſeits teilen, wird ſich nachreden laſſen, daß er „nach dem 
Kreuze ſchiele“. 

Felix Dhünen beendet ſein Schauſpiel nicht mit einer 
mächtigen Schlußfolgerung. Er endet mit einem mageren 
Gedankenſtrich. Und nachdenklich geht man nach Hauſe. 
Durch das Werk wurde das Herz nicht bewegt; aber der 
Dichter hat ſchon viel erreicht, wenn die Beſucher einmal 
nachdenken über das, was dort geſagt wurde, wenn Dis⸗ 
en entſtehen. Nur dürfte die Annahme nicht fern 
iegen, 
Schlüſſen kommt, als ſie der Dichter mit 
fie für das Leben 5 W 
erachten. 


daß man bei dieſen Diskuſſionen zu anderen 
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Von der Reise zurück nehme ich meinen 


englischen Privatunterricht ze.“ 
Miss Baker-Beall, Paderewskiego 11, M.. 


Sprechstund. Dienstag u. Freitag 12-13 u. 18-19 


Srjahr. Landwirt|feisnee 2 J teste. 


4 in mittl. Jahr, verheir, evgl., Telefon u. Licht ⸗ An⸗ und Verkäufe 25 
Liebe deutſche Hausfrau! e e a 


traut mitſämtlich Arb. Off. unt. B 7080 an die Tauſche 
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Hierdurd; geben wir bekannt, 
daß wir für Wyrzysk und um- 
gegend Herrn Kantor Oskar 
Schädler in Wyrzysk, 
pocztowa 108, Telefon 65, 


gut. Zeugn u. Empfehl. ſucht Stellung. Exit 


it klei 8 
dauernde Vertrauens: flaſſige Jeugniſſe. Ge- mit kleinen Wohnungen und großem Ueber ⸗ 


ſchuß gegen gleichwertiges Objelt in Polen. 
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Memel Dynamo 


kommen, von Dir ein 1⸗Pfund⸗Päckchen zu erbitten. 
Noch bift Du in der Lage, für die Deinen täglich den 
Tiſch zu decken, ſo hilf denen, die dies nicht mehr können. 
Kaufft Du für Deine Wirtſchaft ein, ſo laß auch ein 
Pfund Grütze, Mehl oder gar einmal auch Zucker oder 
Speck oder ſonſt etwas, was zu des Lebens Nahrung 


Gärtner 
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angebracht. 2880 

A. Witt, Dekorateur, 
Gamma 5. 
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bekannt, daß ich ein en, 
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Freie Stadt Danzig 


jetzt 


Zoppot einiger! 


Der ideale Kur- und Erholungsaufenthalt für den Herbst 
Künstlerische und gesellschaftliche Veranstaltungen 


Internat. Kasino Roulette Baccara 


Das ganze Jahr geöffnet! 
Auskunft: Sämtliche größeren Reisebüros, und-Kasino-Verkehrsbüro, Soppot. 


Wollen Sie eine erfolgreiche Drucksachen- 


A. Dittmann T. 2 6. p., Bydgoszcz 


| 


beeren 0,20, friſche Walnüſſe 1,00, Tomaten 0,10—0,20, Wein⸗ 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


14. Oktober. 


Wahlen zum Provinziallandtag 
in Pommerellen. 


Nachdem am 12. Juli bereits durch den poluiſchen Mi⸗ 
niſterrat der Provinziallandtag von Pommes 
relleuaufgelöſt worden ift, hat jetzt der Wojewode von 
Pommerellen Neuwahlen für den pommerelli⸗ 
ſchen Provinziallaudtag angeordnet. Die Wahlen 
erfolgen bekanntlich durch die einzelnen Kreisräte und Stadt⸗ 
räte, ſind alſo keine allgemeinen Wahlen. Den 
Gemeindevertretungen iſt für die Wahlen die Zeit vom 
16. Oktober bis 15. November freigegeben. 


Regionale Zuſammenfaſſung 


der polniſchen Parlamentsmitglieder. 

In einer auch von uns veröffentlichten Unterredung 

mit der „Gazeta Polſka“ hatte ſich der polniſche Miniſter⸗ 

präſident Slawek für einen regionalen Zuſam⸗ 

menſchluß der Mitglieder des Seim und des Senats 

in der Form von Wojewodſchaftsräten des Re⸗ 
gierungsblocks ausgeſprochen. 


Dieſen Vorſchlag hat man jetzt in der Wojewodſchaft 
Pommerellen bereits verwirklicht. Der Wojewode 
Kirtitlis hat von ſich aus ſämtliche in Pommerellen ge⸗ 
wählten oder ernannten Senatoren und Sejmabgeordneten 
zuſammenberufen, um mit ihnen über die Form der Arbeit 
auf dem Gebiete Pommerellens und der Vertretung der 
Intereſſen Pommerellens in den beiden Kammern zu 
ſyrechen. Dieſe Zuſammenkünfte der Abgeordneten ſollen 
in regelmäßigen Abſtänden wiederholt werden. 


Graudenz (Grudziadz) 


* Bon einem Perſonenauto geſtreift wurde Sonnabend 
vormittag in der Marienwerderſtraße (Wybickiego), nahe dem 
Fiſchmarkt ein junges Mädchen. Obwohl das Auto die An⸗ 
gefahrene eine kurze Strecke mitſchleifte, verlief der Unfall 
zum Glück ohne böſe Folgen, da das Mädchen, nachdem es 
nach dem erklärlichen Schreck wieder recht zur Beſinnung 
gekommen war, ihren Weg fortzuſetzen vermochte. * 

Wichtig für Banken und andere Finanzinſtitute. Wie 
das Poſtamt bekanntgibt, nimmt die Poſt jederzeit, beſonders 

; affenjtunden, auf Wunſch von Banken 
händigt die proteſtier⸗ 


te 
chieht durch eigene Boten, 
irgendwelcher Zuſatzgebühren. (Telephon Nr. 1007.) * 


* Bevölkerungsſtatiſtiſches. Im Monat September fiel 
die Einwohnerzahl unſerer Stadt vo 57 271 auf 57 232, ſomit 
um 39 Perſonen. Es reiſten in dieſem Monat zu 444 Per⸗ 
ſonen (228 männliche, 216 weibliche). Geboren wurden 90 
Kinder, und zwar 44 Knaben und 46 Mädchen. Graudenz 
verließen 527 Perſonen (228 männliche, 299 weibliche). Ge⸗ 
ſtorben find 46 Perſonen (29 männliche, 17 weibliche). 
Der Graudenzer Ausländerverkehr geſtaltete ſich im Septem⸗ 
ber wie folgt: Es reiſten zu 80 aus Deutſchland, 8 aus 
Oſterreich, 2 aus der Tſchechoſlowakei, 4 aus Dänemark, 2 
aus Frankreich, 2 aus der Freiſtadt Danzig, 1 aus Rumänien, 
2 aus Italien, 4 aus Holland, 1 aus den Vereinigten Staaten 
von Amerika, zuſammen ſomit 106; von Graudenz reiſten ab 
112 Reichsdeutſche, 8 Oſterreicher, 3 Tſchechoſlowaken, 4 
Dänen, 2 Franzosen, 5 Danziger, 4 Holländer, ein Rumäne, 
ein Ungar, 2 Italiener, 4 Chineſen und ein Ausländer nicht 
feſtgeſtellter Staatsangehörigkeit. * 

t Der letzte Wochenmarkt brachte gute Zufuhr und guten 
Verlehr. Der Marktgang war auch beſſer als bisher, wenn 
auch nicht in allen Artikeln. Die Butter koſtete 1,40 —1,60, 
Gier 1.201,30, Glumſe 0,10—0,40, Apfel 0,20—0,30, Birnen 
60, 20—0,40—, Pflaumen 0,20—0,30, Brombeeren 0,20, Moos⸗ 


rauben 0,40—0,60, Zitronen 0,15—0,18; Gänſe 3,20—6,00, 
Enten 2—3,00, Puten 3—5,00, Hühner 1,25—2,50, Hühnchen 
2 Stck. 0,75—2,00, Tauben Paar 0,70—0,90, Wildenten 1,80— 
2,00; Aale 0,60—1,50, Zander 1,50, Hechte 0,40—1,00, Schleie 
0,60 1,00, Karauſchen 0,40—0,80, Barſe 0,40—0,60, Zärte 0,60, 
Plötze 0,20—0,35, Krebſe 0,05—0,10 das Stück; Kartoffeln 
Zentner 1,80—2,50, Pfund 0,03, Weißkohl 0,03 —0,05, Rotkohl 
0,05—0,10, Roſenkohl 0,20 —0,30, Spinat 0,10—0,15, Schnitt⸗ 
bohnen 0,10—0,15, rote Rüben, Mohrrüben, Wruken je 0,05— 
0,10, Blumenkohl 0,10—0,30, Grünzeug Boch. 0,05—0,10, Zwie⸗ 
beln 2 Pfund 0,15 und 1 Pfund 0,10, Gurken 0,05—0,10 Stück. 
An den Gärtnerftänden gab es Chryſanthemen von 0,50—1,00 
und mehr, grüne Töpfe 0,70—1,00, Alpenveilchen 0,80—1,50, 
ne Stück 0,15—0,30, Nelken⸗, Aſternſträuße a 
ty. 
— 


Thorn (Toru), 


Ein rätſelhafter Fund: 
Menſchliches Skelett und Küchenmeſſer. 


Die beim Bau der neuen Eiſenbahnlinie Thorn —Sierpe 
beſchäftigten Arbeiter ſtießen am Donnerstag auf dem 
Ackerland der Frau Marta Guzowfka in Leibitſch (Lubicz), 
Kreis Thorn, in einer Tiefe von etwa 70 Zentimetern auf 
eim menſchliches Skelett und ein daneben liegendes Küchen⸗ 
meſſer. Die aus Thorn an die Fundſtelle entſandte gericht⸗ 
liche Unterſuchungskommiſſion ſtellte zunächſt feſt, daß das 
Shelett mindeſtens 5—8 Jahre in der Erde gelegen hat. Der 
geheimnisvolle Fund iſt Gegenſtand weiterer Ermittlungen. 


v Der Thorner Pegel zeigte Sonnabend früh einen 
Waſſerſtand von 0,71 Meter über Null. — Auf der Fahrt 
von Warſchau nach Dirſchau bezw. Danzig nahmen hier 
Aufenthalt die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Belgja“ bezw. 
„Saturn“, in umgekehrter Richtung „Witez“ bezw. Goniec“, 
Aus Danzig kommend traf der Schleppdampfer „Kozictulſki“ 
mit einem Kahn mit Sammelgütern ein. Schlepper „Stein: 
keller“ lief mit zwei mit Stückgütern beladenen Kähnen nach 
Daugig aus, desgleichen Schlepper „Gdanſt“ mit je zwei mit 
Soda und Sammelgütern beladenen Kähnen. RE 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 15. Oktober 1935. 


+ Thorn beſſert ſich! Der Polizeibericht vom Freitag 
verzeichnet einzig und allein zwei kleine Diebſtähle und 
zwei Fälle unrechtmäßiger Aneignung, ſonſt weiter kein 
Vergehen und auch keine Feſtnahme. . 

— . — 


Konitz (Chojnice) 


tz Das Abſegeln des Konitzer Seglerklubs fand am 
Sonntag ſtatt. Zum Abſchluß der diesjährigen Saiſon wurde 
noch einmal eine Regatta ſämtlicher Boote veranſtaltet, bei 
der folgende Boote die erſten Preiſe errangen: In der 
25 Quadratmeter⸗Klaſſe „Ruth“, Führer Sie radzki, 
12 Qu dratmeter⸗Hochtakelung „Brys“, Führer Jarina, 
12 Quadratmeter⸗Olympiaklaſſe „Swietojanka“, Führer 
Kaletta. Dann traten die Mitglieder zur Flaggenparade 
an und die Fahne wurde feierlich eingeholt. Damit hat eine 
Segelſaiſon ihren Abſchluß gefunden, in der der Konitzer 
Klub große Erfolge für ſich erringen konnte. + 

tz Einen guten Beweis feiner Fähigkeiten lieferte der 
Konitzer Polizeihund. Im Schwetzer Kreiſe waren in der 
letzten Zeit viele Brandſtiftungen vorgekommen. Einer der 
am meiſten Geſchädigten war der Gutsbeſitzer Walter 
Otto, deſſen Schaden über 10 000 Zloty betrug. Auf ſein 
Verlangen wurde der Konitzer Polizeihund angeſetzt. der 
unbeirrt eine Spur über zehn Kilometer bis Przy⸗ 
ſieck verfolgte. Dort ſtellte der Hund einen Jan Man⸗ 
kowſki, dem verſchiedene Brandſtiftungen nachgewieſen 
werden konnten. ng 

tz Der letzte Wochenmarkt brachte Butter zu 1,40—1,60, 
Eier zu 1,30—1,50. Ferkel zu 9,50—15,00 Zloty. F 


ERTEILT REINER 
Yant des Generaiiuberintendenten D. Blau 


Der Herr Generalſuperintendent 
läßt der Preſſe ſeiner Kirchenprovinzen folgende 
Dankes⸗Erklärung zur Veröffentlichung zu⸗ 
gehen: 


An meinem 25 jährigen Jubiläum als Gene⸗ 
ralſuperintendent unſerer Kirche hat die breiteſte 
Offentlichkeit in ſo ausgedehntem Maße teilgenommen, daß 
es mir ein Bedürfnis iſt, hierfür allen Beteiligten herz⸗ 
lichen Dank zu ſagen. Von Synoden und Gemeinden, von 
kirchlichen Vereinen, völkiſchen, wirtſchaftlichen, kulturellen 
Organiſationen, aus den Pfarrhäuſern und von einzelnen 
Gemeindegliedern, aus allen Schichten und Ständen ſind 
mir zahlreiche Grüße und Glückwünſche zugegangen. Die 
Gemeinden haben am Erntedankfeſt fürbittend meiner ge⸗ 
dacht. An dem Gottesdienſt am 8. Oktober hat eine große 
Zahl von Glaubensgenoſſen von nah und fern teilgenom⸗ 
mee. Von allen Seiten iſt mir Verehrung, Vertrauen und 
Liebe verſichert worden. Das alles hat mich hoch beglückt 
und tief beſchämt und iſt mir Gegenſtand des Dankes für 
Gottes Barmherzigkeit, die mich bis hierher ge⸗ 
leitet hat. Ich ſehe in dem allen ein mich ſtärkendes und 
ermutigendes Zeugnis der für den Beſtand unſerer Kirche 
ſo unentbehrlichen Verbundenheit von Kirchen⸗ 
leitung und Kirchenvolk. Das erfüllt mich mit 
Dankbarkeit und Zuverſicht. Gott ſegne alle, die in ſolcher 
Treue meiner gedacht haben und mich mit ihrer Fürbitte 
tragen. Es ſoll mein ernſtes Bemühen ſein, ſolange ich 
nach Gottes Willen mein Amt hier noch führen ſoll und 
darf, alles zu tun und meine letzten Kräfte dafür 
einzuſetzen, daß unſere liebe Kirche ihre 
hohe Aufgabe erfüllt, mit ihrem Leben Zeugnis 
abzulegen von der Herrlichkeit evangeliſchen Glaubens. Ich 
weiß, daß ſie als Diaſporakirche und Kirche einer völkiſchen 
Minderheit zugleich keinen leichten Stand, aber 
eine um ſo höhere Miſſion hat, und bitte Gott, daß 
er mich und alle, die an ihr arbeiten, dazu brauchen und 
ſegnen wolle, als Hüterin der höchſten Güter 
unſeres Volkstums, die ihr von Gott geſtellte Auf⸗ 
gabe zu erfüllen. Ich bitte alle, die unſere Kirche wahr⸗ 
haft lieb haben, mit mir gemeinſam an ihrem Bau zu ar⸗ 
beiten. Gott ſchenke und erhalte uns dazu die Einig⸗ 


Volk zum Heil und dem Evangelium zur 
Ehre. ; 


„Dem aber, der überſchwänglich tun kann über 
alles, das wir bitten oder verſtehen nach der 
Kraft, die da in uns wirkt, dem ſei Ehre in der 
Gemeinde, die in Chriſto Jeſu iſt zu aller Zeit, 
von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen.“ 
(Eph. 3, 2021.) 
Poſen, den 10. Oktober 1935. 
Generalſuperintendent D. Blau. 


FEPPPCCCCCCCCcCC VCC 


d Gdingen (Gdynia), 13. Oktober. Überfallen 
wurde auf der Überführung Nr. 1 im Hafen am hellen Tage 
der Schiffsheizer W. Walczak. Zwei unbekannte Täter 
verſetzten ihm mehrere Hiebe mit einem ſchweren Gegen⸗ 
ſtande, ſo daß er blutüberſtrömt zuſammenrbach. 

Feuer entſtand infolge Exploſion eines Spiritus⸗ 
kochers im Geſchäft der Firma Boguſtawſki in der Abra⸗ 
hamaſtraße. Dank ſofortiger Hilfe konnte ein Ausbreiten 
des Feuers vermieden werden. Der entſtandene Sachſchaden 
iſt nicht bedeutend. 

Vom Rade geſtürzt iſt der Beamte Joſef Mar⸗ 
einiak. Er fiel fo unglücklich zu Boden, daß er einen 
doppelten Armbruch und ſchwere Verletzungen am 
Kopfe davontrug. 

h Lautenburg (Lidzbark), 13. Oktober. In der letzten 
Stadtverordnetenſitzung wurde Notar Gizinſkt 
anſtelle des ausgeſchiedenen Mitglieds des Poſtvorſtehers 
Orlikowſki, der verſetzt worden iſt, ins Amt eingeführt. 
Darauf wurde einſtimmig beſchloſſen, von Frau Krauſe 
einen Platz zu erwerben, auf dem man ein Obeliſk mit 
einer Gedenktafel errichten will. Die rückſtändige 
Reſtforderung in Höhe von 160 Zloty für die Pacht der 
ſtädtiſchen Forſthausreſtauration wurde niedergeſchlagen. 


viſionskommiſſion für das Wirtſchaftsjahr 1934/35 zur 
Kenntnis, nachdem der Bürgermeiſter die nötigen Jufor⸗ 
mationen zu verſchiedenen Poſitionen gegeben hatte. In 
den freien Anträgen berührte der Bürgermeiſter die An⸗ 


gelegenheit der Ausbauung der Stadt zu einer Sommer- Sonntags um 3, 5, 7 und 9 Uhr 


keit im Geiſt und ſegne unſeren Dienſt, unſerem 


Ferner nahm das Parlament den Rechnungsbericht der Re⸗ „Ich liehe alle Frauen“ 


Nr. 237. 


friſche und über den Erfolg der durch die Stadtverwaltung 
gemachten Bemühungen. Das Zentralkomitee des Arbeits⸗ 
fonds ſtellt eine Anfangsbeihilfe von 50 000 Zloty bereit. 
Außerdem will man die Stadt teilweiſe kanaliſieren. 

Br. Neuſtadt (Wejherowo), 13. Oktober. In dem bei 
Neuſtadt (Weiherowo) gelegenem Dorf Weißfluß 
(Bialarzeka), wurde in der Nacht bei dem. Kaufmann 
Konrad Roſin ke ein dreiſter Einbruch verübt. Die Spitz⸗ 
buben hatten eine Fenſterſcheibe herausgenommen, waren 
eingeſtiegen und hatten dann die Ladentür geöffnet. Ihre 
Beute an Kolonialwaren, Speck und Käſe haben die Diebe 
dann mit einem Auto fortgeſchafft. Der Schaden beträgt 
weit über 500 Zloty. Die Polizei ſtellte ſofort Nach⸗ 
forſchungen an und hat vier verdächtige Perſonen verhaftet. 

p. Neuſtadt (Wejherowo), 13. Oktober. Auf dem heu⸗ 
tigen Wochenmarkt koſteten Eier 1.301,40, Butter 1,30 
bis 1,40, Hühnchen 0,80—1,20, Kartoffeln 1.50 —1,80 der 
Zentner. Auf dem Schweinemarkt wurden Ferkel für 9 
bis 15 Zloty das Stück verkauft. N 

Die nächſte Sitzung des Stadtparlaments findet 
am Donnerstag, dem 17. d. M., um 7% Uhr abends ſtatt; 
die Tagesordnung umfaßt 21 Verhandlungspunkte. 

Verunglückt iſt in der heutigen Nacht der lang⸗ 
jährige Heizer der Zementfabrik bei Neuſtadti, Czer⸗ 
wionke, indem er in Ausübung ſeines Dienſtes in deu 
mehrere Meter tiefer gelegenen Kohlenvorratsraum ſtürzte 
und außer ſchweren äußeren und inneren Verletzungen auch 
einen Beinbruch erlitt. 3 

Ein plötzlicher Tod ereilte den Kriegsimvaliden 
Leon Kuſtuſch von hier beim Kiesausheben, nem er von 
herabrutſchenden Kiesmaſſen verſchüttet wurde und erſtickte, 
ehe Hilfe kam. Er hinterläßt Frau und vier ummündige 
Kinder. 

— Tuchel (Tuchola), 10. Oktober. Am letzten Donners⸗ 
tag feierte der Bäckermeiſter Johann Latzke hier, 
Schwetzerſtraße ſein 25 jähriges Meiſter jubiläum. 

In Polniſch⸗Okonin hieſigen Kreiſes wurde ein Arbeits⸗ 
loſer vor einiger Zeit geiſtesgeſtört und bekam öfters Wut⸗ 
anfälle, ſo daß er von den Einwohnern geſeſſelt werden 
mußte. Am 18. September hatte er wieder einen Anfall, 
wurde gefeſſelt, befreite ſich aber in einem unbewachten 
Augenblick und lief vom Hofe fort. Sofort wurde die Suche 
aufgenommen, aber ohne Erfolg. Jetzt fanden Feldarbeiter 
am See die angeſchwemmte Leiche des Vermißten. Er hin⸗ 
terläßt Frau und zwei Kinder im Alter von 14 Jahren. 


Briefkaſten der Redaktion. 


X. H. 28. Ausſteuerſendungen unterliegen in Deutſchland 
keinem Zoll. Wenden Sie ſich an die Polizeibehörde und teilen 
Sie mit, daß Sie für Ihre Tochter, die in Deutſchland heiratet, — 
den Beweis dafür müſſen Sie urkundlich beibringen — deren Aus⸗ 
ſteuer dahin abſenden wollen. Ein Verzeichnis der Gegenſtände 
der Ausſteuer müſſen Sie beifügen. Die Polizeibehörde eutſendet 
dann zur Verpackung der Gegenſtände einen Beamten, der die 
Sendung als Ausſteuer außen kenntlich beſcheinigt. So gekenn⸗ 
zeichnet paſſiert die Sendung unbeanſtandet die deutſche Grenze. 


„Erbe.“ Wie viel Sie für Ihren Erbteil von 6000 Mark er⸗ 
halten, hängt davon ab, welchen Wert die Wirtſchaft im Januar 
1918 hatte und welchen Wert ſie heute hat. Iſt die Wirtſchaft ſoviel 
wert wie im Januar 1918, jo können Sie 7200 Zloty verlangen; iſt 
ſie aber nur die Hälfte von dem wert wie 1918, ſo können Sie nur 
die Hälfte der Summe = 3600 Zloty verlangen. 

„Swiecie 1881.“ Das uns in volniſchem Tert überſandte 
Schriftſtück iſt nicht, wie Sie ſchreiben, die Abſchrift eines Hyvothe⸗ 
kenbriefes, jondern offenbar nur eine Mitteilung Ihres Notars 
an Sie über ein Abkommen zwiſchen Ihnen und der Schuldnerin, 
das auf dem Grundſtück der Schuldnerin als Hypothek eingetragen 
werden ſollte. In welchem Jahre und an welchem Tage dieſes Ab⸗ 
kommen abgeſchloſſen worden iſt, ob es im Grundſtück der 
Schuldnerin bereits eingetragen iſt und eventuell wann, iſt weder 
aus Ihrem Briefe noch aus dem beigefügten polniſchen Schrift⸗ 
ſtück erſichtlich. Und doch ſind gerade die fehlenden Daten das für 
die Beantwortung Ihrer Frage Wichtigſte. Aus Ihrer Geſamt⸗ 
darſtellung glauben wir aber entnehmen zu dürfen, daß eine Hypo⸗ 
thek für Sie erſt nach dem 1. Juli 1932 vereinbart worden iſt. Ob 
diefe Hypothek bereits eingetragen iſt, tft nicht bekannt. Wenn dieſe 
unſere Annahme zutrifft, dann ſind Sie durch kein Moratorium 
gebunden und können auch 8 Prozent Zinſen nehmen. Ein Mora 
torium und eine Zinsherabſetzung auf 6 Prozent beſteht nur für 
Hypotheken, und zwar nur für Hypotheken, die vor dem 1 
1932 entſtanden ſind. Daß Sie eine nicht hypothekariſche Forderung 
ſchon aus früherer Zeit an die Schuldnerin hatten, iſt vollſtändig 

I ohne Bedeutung. . 


Graudenz. 


Goetheſchule. Geis. Big. 
Lichtbildausſtellung zu 3 Biene, Rabe 
deutſcher Lichtbildner in Polen 815 300 def 
von Montag, dem 14. 10. bis Donnerstag. 8 


dem 24. 10.. täglich nachm. von / — ½ Uhr ran, Srudsiadz. 
außer Sonnabend. Sonntag 1 — Tube Ziegeleiſtr. 21. a3 


Zur Haſen⸗ 
und Faſauenjagd 


empf. Jagd patronen. 
auch = Pulver nf. 


So, 
Gi 


eiverein. 


Eintritt frei. Bücher 
Freiwillige Nachlaßverſteigerung! 


Mittwoch, den 16. Oktober, von 10 Uhr vor» 
mittags ab, werde ich Leglonöw 40 (Linden⸗ 


ſtraße) freiwillig gegen Barzahlung verſteigern: h 
Büfett, Seifel, Ghailelongues, Zilge, Soinde, . on 
Stühle, Damen⸗ und Herrenſchre ich, Gas⸗ und Waffenreparafur. 
gerd, Eisſchrank, Bettgeitelle, Küchenſchrank. ve: 
aslampen, Blumenſtänder, Teppich, Bar) Oborski, 
dinen, Bolten Geſchirr, Gläſer, Nippesſachen Grudsiadz, _ 7280 


und verſchiedene andere Sachen. ul. 3 90 Maja 36. 


Thorn. 


Hochtragende Kuh 
verkauft Adolf Bartel, 
Wielka Zlawies. 2287 


Speiſelartoffein 


Induſtrie v Sandbod. 
liefert frei Keller, Zir. 
2.50 zl. Beſtellungen 
direltod. a. mein. Milch · 
wagen. Franz Wunſch, 


Olszewskl, Auktionator und Taxator 
7292 ul. Nadgörna 12. 2 
Sämtliche 7290 1 Sonnige 


Schirmreparaturen 
und Bezüge führt aus. von ſofort z. vermieten. 
Graudenz, Getreidemarkt omke, 2267 
(Pl. 23 Stycznia) 34/36. Marſzalka Focha 24. 


EE 

Kino „Gryf“. Grudziadz. Tel.1800. 

Ab Montag, dem 14. X.. der geniale Sänger 
Jan Kiepura 

n Ufa-Produktion 


in dem Spitzenfilm der neu 


!-Simmer-Bohne. 


Mitwirkende: 
N Zar 8 _ Deyers, 
ele Sandrock un eo Lingen. 1 
Regie: Karol Lamac. — Musik: Robert Stolz. L ein ſch 1 ot 
Anfang an Wochentagen um 5, 7 und 9 Uhr empfiehlt 7315 
7321 Laſter. Zubicz. 
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Rudak⸗Torun II. 1% 
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Jugend im Volk: 


Jugendtag in Bromberg a 
des Netzegaues der Deutſchen Vereinigung. 


Bromberg, 14. Oktober 1985. 

„Rührt die Trommeln, rührt die Herzen, laßt die 
Banner weh'n!“ Das war ein Sonnentag, dieſer 13. Ok⸗ 
tober, überſtrahlt von herbſtlichem Glanze. Das Leuchten 
der Sonne lag nicht nur auf den 2000 Jungen und Mädeln, 
die da aus allen Teilen des Netzegaues zuſammengekom⸗ 
men waren, um hier in der Stadt der Deutſchen Vereini⸗ 
gung einen Tag der Jugend feſtlich zu begehen. Das Leuchten 
lag ebenſo in den Augen all dieſer jungen Kämpfer und 
es ſprach eine deutliche Sprache von dem Erlebnis, das 
dieſer Tag geworden iſt. 

Für uns, die wir hier in einem ſtarken deutſchen Stamm 
zuſammen wirken können, war es ein Erlebnis, aber wie 
ſehr muß es erſt für alle die ein ſolches geweſen ſein, die 
aus den einſamen Winkeln kamen, aus Dörfern und kleinen 
Städten, wo ſie als Volksgruppe unter Menſchen anderen 
Blutes das Fähnlein der Aufrechten aufpflanzten und be⸗ 
wahrten. Dieſes Gemeinſchaftserlebnis, dies erhebende Ge⸗ 
fühl begann ſchon auf der Anfahrt, wo faſt in jeder Bahn⸗ 
ſtation neue Freunde mit der Tatrune die Züge ſtürmten. 

Und dann in Bromberg angekommen, fand man neue 
Freunde. Die Quartiere wurden verteilt. Die Fahrpreis⸗ 
ermäßigungsſcheine für die Eiſenbahn wurden ausgegeben. 
Es klappte alles ausgezeichnet; denn es war trefflich orga⸗ 
niſiert. 

Während immer neue Teilnehmer eintrafen, waren die 
Gefolgſchaftsführer und Führerinnen im Heim zu Be⸗ 
ſprechungen zuſammengekommen. Und am Sonnabend um 
20 Uhr begann dann die > 


Feierſtunde 
im Saale des Schützenverbandes an der 4. Schleuſe. 


Ein prächtiges Bild: Die Reihen dicht beſetzt mit den 
friſchen Geſtalten der Jugend im Volk. Die Gleichmäßig⸗ 
keit der weißen Hemoͤbluſe mit dem ſchwarzen Schlips gab 
dem Ganzen etwas Feſtliches. Die Bühne iſt geſchmackvoll 
rot⸗ſchwarz ausgeſchlagen, rechts und links daneben und 
auch ſonſt im Saal die ſchwarze Fahne mit der Tatrune. 


Dann marſchieren die Fahnen ein, die Arme erheben 
ſich zum Deutſchen Gruß. Es folgen Sprechchöre und Lie⸗ 
der: „Wir bekennen uns zur Pflicht!“ Herbert Pech er⸗ 
greift das Wort und ſpricht über die Pflicht der Jugend. 
Er leitet über zu dem Gedenken der Toten. Als dann der 
Feuerſpruch ertönt, iſt es wie ein Gelöbnis, das aus heißen 
jungen Herzen kommt, dieſen unſeren Toten die Treue zu 
bewahren. Die Fahnenträger verlaſſen den Saal und die 
beiden letzten umflorten Banner wirken jetzt nach dieſem 
Totengedenken und inmitten dieſer Jugend beſonders 
ſchmerzlich. — Den Abſchluß der Feierſtunde bildete die 
Aufführung des Laienſpiels von Walter Flex „Die Bauern⸗ 
führer“. 

Am Sonntag früh waren alle Feſtteilnehmer zu einer 
kurzen Morgenfe ier verſammelt. Daran ſchloß ſich das 
Wettſingen. 2 

Am Sonntag mittag das gleiche feitliche Bild wie am 
Vorabend: 2000 Kameraden und Kameradinnen waren er⸗ 
ſchienen, um an der / 


Kundgebung 


teilzunehmen. Unter nicht endenwollendem Jubel betritt 
Dr. Kohnert den Saal, begleitet von den Gefolgſchafts⸗ 
führern und ⸗Führerinnen des Netzegaues. Dann ertönt der 
som 


Badenweiler⸗Marſch und die Fahnen ziehen im den Saal, 
nehmen vor der Bühne Aufſtellumg. Herbert Pech meldet 
dem Führer der Deutſchen Vereinigung, daß die Gefolg- 
ſchaften des Netzegaues angetreten ſind. Nach einem Sprech⸗ 
chor ſpricht Dr. Ernſt Hempel über die Aufgaben der 
deutſchen Jugend in Polen, über ihre Pflichten und Rechte 
als polniſche Staatsbürger und Angehörige der 
Volksgruppe in Polen. Seine Worte werden mit Beifall 
aufgenommen. 

Dann ergreift Dr. Kohnert das Wort. Er zeichnet zu⸗ 
nächſt ein Bild der allgemeinen Weltlage, der zahlreichen 
Bindungen und Verwicklungen, die das Einzelweſen immer 
mehr hineinſtellen in das große Geſchehen der Völker, ſei 
es im Wirtſchaftsprozeß oder in der politiſchen Entwicklung. 
Der Redner ging ſodann auf unſere beſondere Lage ein und 
ſtarker Beifallsſturm brauſte durch den Saal, als Dr. Koh⸗ 
nert betonte, er als Führer der Deutſchen Vereinigung 
kenne nichts anderes als nur Deutſche. Wenn 
bei uns eine Totalitäts idee Anſpruch auf Verwirklichung 
habe, ſo ſei es diejenige der Totalität des Deutſch⸗ 
tums. Der Begriff der Reaktion werde gewöhnlich ſo aus⸗ 
gedeutet, daß die Gedankenwelt der früheren Deutſchnatio⸗ 
nalen als reaktionär bezeichnet würde. Dr. Kohnert aber 
erklärte, daß ſeiner Anſicht nach der Begriff der Reaktion 


noch viel weiter zu faſſen ſei. Die Reaktionäre ſäßen auch 


in Kreiſen, die nach Beſeitigung der Klaſſen und Standes⸗ 
unterſchiede neue Gegenſätze durch Haß und Verhetzung 
geſchaffen hätten. 

Immer wieder jubelten dem Redner die jungen Men⸗ 
ſchen begeiſtert zu; denn er ſprach ihmen aus dem Herzen, 
wenn er betonte, daß wir alle unſerer Volksgruppe mit⸗ 
reißen wollten mit unſerem Schwung. Und wer ſchwach ſei, 
der würde nicht zurückgeſtoßen, wie anderwärts, ſondern in 
die Mitte genommen und werde ſo in Schritt und Tritt 
dem großen Ziel nähergebracht, zu dem wir alle ſtreben. 
Wir können es nämlich nicht verantworten, daß einer unſerer 
Volksgenoſſen zurückgelaſſen und ſo der Gefahr ausgeſetzt 
werde, dem Volkstum verloren zu gehen. 


Zum Schluß betonte Dr. Kohnert, daß von der Jugend 
die Zukunft abhänge — aber nicht von ihrem Daſein, von 
ihrer Exiſtenz überhaupt, ſondern von dem Willen, die 
Pflicht zu tun für das deutſche Volkstum und ſtets die 

Verbindung zu erhalten mit der Entwicklung des Mutter⸗ 
volkes. Ich — ſo ſchloß der Redner — werde euch nicht ver⸗ 
laſſen, denn ich weiß, daß eine Treue der anderen 
wert iſt. 

Und es war ein Gelöbnis, als die 2000 jungen Menſchen 
begeiſtert einſtuimmten in das Sieg⸗Heil auf das Deutſche 
Volk und ſeinen großen Führer, mit dem Dr. Kohnert ſeine 
mit Jubel und Begeiſterung aufgenommene Rede ſchloß. 

Nach dem Feuerſpruch folgte außerordentlich wuchtig 
und wirkungsvoll der Sprechchor „Deutſche Vereinigung“. 
Damit klang die erhebende Kundgebung aus. 

Hatte die Tagung mit einer Totenehrung begonnen, 
war übergeleitet zu Arbeit und wegweiſender Kundgebung, 
ſo ſollte ſie ausklingen in fröhlicher Gemeinſchaft. Am 
Nachmittag fand ſich all das junge Volk zu einem Volks⸗ 
tanz⸗Wettſtreit ve er Gefolgſchaften und zum 
Volkslied⸗Singen men. Den Abſchluß des 
ſchönen Feſtes bildete der „Fröhliche Abend“ im Zivil⸗ 
Kaſino mit Einzeldarbietungen etlicher Geſolgſchaften und 
mit dem allgemeinen Tanz. 


beutſche Vereinigung. 


Einweihung des Heimes der Ortsgruppe Kolmar. 


Wir brauchen ein Heim, ein Zuhauſe, das war der ſchon 
lange gehegte Wunſch der Gefolgſchaft von Kolmar. „Wer 
da ſuchet, der findet. Wer anklopft, dem wird aufgetau,“ 
ſo gings auch uns. Der Raum war gefunden und ſicher⸗ 
geſtellt. Damit er freundlich hergerichtet und zweckmäßig 
ausgeſtattet wurde, dafür ſorgten mit großen und kleinen 
Opfern, mit freiwillig geleiſteter Arbeit nach des Tages 
Laſt und Müh, die Kameraden und Kameradinnen der Ge- 
folgſchaft und Mitglieder der Ortsgruppe. 


Voll der Freude des Geſchaffenen verſammelten ſich 
am Sonntag nachmittag — mit Rückſicht auf den beſchränk⸗ 
ten Raum allerdings nur zum Teil die Ortsgruppe mit der 
Geſolgſchaft im Heim, um es ſeiner zukünftigen Beſtim⸗ 
mung zum Dienſt der Deutſchen Vereinigung zu über⸗ 
geben. Während es draußen in Strömen goß, fühlte man 
ſich hier heimiſch und zuhauſe. 
dem Wimpel Aufſtellung. 


Einer Ehrung für den Generalfeldmarſchall von Hin⸗ 
den burg ſchloß ſich eine Ehrung der Toten der Gefolgſchaft 
des Untergaues Kolmar an, worauf das Lied vom guten 
Kameraden geſungen wurde. Nach Sinnſprüchen und Lie⸗ 
dern, die auf das Erntefeſt Bezug nahmen, ergriff Volks⸗ 
genoſſe Warmbier⸗Kolmar das Wort zur Weiherede. 
Nach einem Zwiſchengeſang ſprach Kamerad Hirſchfeld, 
der ſich in beſonderer Weiſe um die Herrichtung des Heimes 
verdient gemacht hatte, über Heimarbeit und Heimordnung. 


Nach einem Gedankenaustauſch über die weitere Arbeit, 
die alle Altersſtufen erfaſſen ſoll und ausgezeichnet vor⸗ 
getragenen neuen Liedern endete der offizielle Teil. Die 


Gefolgſchaft und die Mitglieder blieben noch lange Zeit 


fröhlich beiſammen. 

Der Auftakt zu poſitiver Aufbauarbeit innerhalb der 
Ortsgruppe iſt mit dieſem Schritt getan. Überall reihen 
ſich Arbeiter der Stirn und der Fauſt in die von Idealis⸗ 
mus getragene Volkstumsarbeit ein. Nicht durch Volks⸗ 
verſammlungen und Volksreden ſondern durch die ſtille 
Arbeit im Heim wird praktiſcher Sozialismus verwirklicht. 


Mitgliederverſammlung 
der Ortsgruppe Güntergoſt. 
Die letzte Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe 


Guüntergoſt war trotz des ſchlechten Wetters gut beſucht. 


\ Aus Bromberg waren die Kameraden Bölter und Wol⸗ 


bert erſchienen. Der Ortsgruppenleiter Kamerad See⸗ 


NR hawer begrüßte die Anweſenden, und erteilte nach einem 


gemeinſam geſungenen Liede Kamerad Bölter das Wort. 
Nach einem Kernſpruch ſprach dieſer anläßlich des Ernte⸗ 
dankfeſtes über Erntearbeit und Erntedank. Die Jugend⸗ 


gruppe trug einige Lieder, einen Sprechchor, und ein Ka⸗ 
mera ein Gedicht vor. Danach ſprach Kamerad Wollert 


Die Gefolgſchaft nahm mit 


über die deutſche Jugend nach der Machtergreifung Adolf 
Hitlers. Kamerad Bölter gab noch einige Aufklärungen 
über die Führung der JDp. und ermahnte immer wieder 
zur Treue und Zuſammengehörigkeit. Nach der Ver⸗ 
ſammlung blieb die Jugend noch bei Liederſingen und 
Heimſpielen bis 10 Uhr fröhlich beiſammen. 


Breistommiffionen und Brancheverbände 
| in ganz Polen? 


dk Warſchau, 10. Oktober. Der polniſche Innenminiſter 

hat ſeine Verordnung vom 21. September 1933 über Ein⸗ 
ſtellung der Preiskontrolle und Aufhebung der Preisfeit- 
ſetzung für Artikel des erſten Bedarfs wieder zurückgezogen. 
Es ſollen in allen Hauptorten Polens Preisprüfungs⸗ 
kommiſſionen eingeſetzt werden, die das Recht der Preis⸗ 
feſtſetzung für Artikel erſten Bedarfs haben, wenn eine 
re * der Preisregulierung nicht gegeben 
erſcheint. y 


Die erſte Möglichkeit ſieht man aber in der Schaffung von 
ſogenannten Brancheverbänden, die ihrerſeits im Einver⸗ 
nehmen mit der Preisprüfungskommiſſion arbeiten ſollen. 
Für alle Artikel erſten Bedarfs insbeſondere aber für Brot⸗ 
getreide ud Mehl werden derartige Brancheverbände ge⸗ 
ſchaffen. Bei der Schaffung der Verbände ſollen Land⸗ 
wirtſchaftskammern, Handelskammern und Handwerker⸗ 
kammern witwirken. Alle drei Kammern ſollen im übrigen 
auch in den Preisprüfungskommiſſionen vertreten ſein. 


* 


Polen ſoll Kolonien fordern. 


In der polnischen Preſſe und in der Öffentlichkeit wird 
immer häufiger auf die Notwendigkeit der Erwerbung 
von Kolonien hingewieſen. Die Propagierung dieſes 
Gedankens hat ſich die Polniſche Meeres⸗ und Kolonial⸗ 
liga zur Aufgabe geſtellt. Vor einigen Tagen hielt im 
Stadttheater in Kattowitz der Miniſterialrat im Außen⸗ 
miniſterium Pankiewicez einen Vortrag über dieſe 
Frage und unterſtrich, daß Polen in Verſailles die günſtige 
Gelegenheit, die ehemals deutſchen Kolonien Kamerun 
und Togo zu erwerben, verpaßt habe. Polen könne wegen 
ſeines Bevölkerungszuwachſes und der geringen Möglich⸗ 
keiten, ſeine Arbeitsloſen unterzubringen, auf Kolo⸗ 
nien nicht verzichten. Es müſſe jede ſich bietende 
Gelegenheit, die wahrſcheinlich innerhalb des Völkerbundes 
bald auftauchen werde, ausnützen, um ſeine Forderung nach 
Kolonien anzumelden. 


* 


am 


Bei ſtockendem Stuhlgang und überſchüſſiger Magensäure 
leitet das ſehr milde, natürliche „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer die im 
Magen und Darm angeſammelten Rückſtände der Verdauung ab 
und verhütet in vielen Fällen die Entſtehung von Blinddarment⸗ 
zündungen. Arztlich beſtens empfohlen. 6088 


Mißerfolg der kommuniſtiſch⸗ſozialiſtiſchen 
Einheitsfront in Polen. 


Wie aus Lodz berichtet wird, hat der Verſuch zur 
Bildung einer proletariſchen Einheitsfront 
zwiſchen den Polniſchen Sozialiſten und den Kom⸗ 
muniſten in den Reihen der erſteren zu ſcharfen Aus⸗ 
einanderſetzungen geführt. In dieſen Tagen hat 
der Vorſtand der Lodzer Organiſation der Polniſchen So⸗ 
zialiſtiſchen Partei (P PS), wohl die größte Zweiggruppe 
in ganz Polen, beſchloſſen, ihre Vertreter aus dem Ein⸗ 
heitskomitee zurückzuziehen. Gleichzeitig wurde beſchloſſen, 
zwei Funktionäre der PPS, die dieſe Einheitsfront beſon⸗ 
ders förderten, vor ein Parteigericht zu ſtellen. 


. * 
Als Polin nicht anerkannt. 


Vor einiger Zeit verheiratete ſich eine Krakauer 
Jüdin mit einem tſchechoſlowakiſchen Staats⸗ 
angehörigen und verlor dadurch ihre polniſche 
Staatsangehörigkeit. Sie hat ſich neuerdings um 
die Wiedererlangung ihrer polniſchen Staatsbürger⸗ 
rechte beworben, erhielt aber auf ihr Geſuch von der Woje⸗ 
wodſchaft Krakau den Beſcheid, daß ſie als Polin nicht 
anerkannt werden könne. Pole ſei nur derjenige, in 
deſſen Adern polniſches Blut fließe. Als Jüdin habe 
ſie kein Anrecht auf die Wiedererlangung der Rechte einer 
polniſchen Staatsangehörigen. Dieſe Angelegenheit hat in 
den jüdiſchen Kreiſen Polens ſtarkes Aufſehen erregt, und 
die jüdiſche Fraktion im Polniſchen Sejm will beim Mini⸗ 
ſter des Innern vorſtellig werden. 
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Verrat des Nas Gugſa. 


Asmara, 13. Oktober. (DNB.) Im Hauptquartier des 
italieniſchen Oberkommandierenden der Nordarmee, Ge— 
nerals de Bono, ging am Freitag der offizielle Unter⸗ 
werfungsakt des Gouverneurs des öſtlichen 
Tigre⸗Gebietes vor ſich. 

Ras Gugſa, ein naher Verwandter des Abefjint- 
ſchen Kaiſers, war in europäiſcher Generaluniform erſchie⸗ 
nen und war voll bewaffnet. Anſchließend erklärte er durch 
Vermittlung eines Dolmetſchers vor den Preſſevertretern, 
daß er bereit ſei, auf der italieniſchen Seite zu 
kämpfen. Er ſei ſtets ein Freund Italiens ge⸗ 
weſen. Er hoffe, ſein Gebiet mit italieniſcher Hilfe zivili⸗ 
ſieren zu können. 

Ras Gugſa ſprach dann die überzeugung aus, daß 
ſämtliche der ihm unterſtehenden Truppen ſeinem Beifpiel 
folgen würden. Die Provinz Makalle kann deshalb, 
nach hieſiger Auffaſſung, als vollkommen von den Italie⸗ 
nern erobert gelten. (Wobei man natürlich nicht weiß, 
ob dieſe Auffaſſung ſtimmt, und ob nicht vielleicht der „Ver⸗ 
rat des Ras Gugſa nur eine Kriegsliſt bedeutet. D. R.) 

Zu dieſer Unterwerfung des Ras Gugſa wird von dem 
an der italieniſchen Front tätigen Sonderkorreſpondenten 
der „United Preß“, Webb Miller, noch folgendes be— 


tet: a si n 

Das italteniſche Hauptquartier berichtet, daß das 
Gugſa mit 12000 Mann, die alle mit Gewehren be⸗ 
waffnet ſeien und außerdem 150 Maſchinengewehre beſäßen, 
zu den Italienern übergelaufen ſei. Die mili⸗ 
täriſche Bedeutung dieſer Tatſache ſoll dabei nicht einmal 
ſo ſehr in dem Abfall an ſich liegen, als darin, daß die ita⸗ 
lieniſche Armee jetzt rund 160 Kilometer nach 
Süden ohne Widerſtand vorſtoßen könne. Das 
würde die Vereinigung der Nordarmee mit der Südarmee 
General Grazianis, die ſchon von jeher eins der wichtigſten 
Ziele des Feldzuges iſt, in greifbare Nähe rücken. 
Das dem Ras Gugſa unterſtehende Gebiet erſtreckt ſich 160 
Kilometer ſüdwärts von Adigrat längs dem fruchtbaren 
Mescic-Tal. : 


„Abeſſinier find Krieger, keine Giftm iſcher.“ 


Aus dem Italieniſchen Hauptquartier in As mara 
wird eine Erklärung des italieniſchen Generals San⸗ 
tini gekabelt, deſſen Truppen Adigrat eingenom⸗ 
men haben. Der General nimmt die Abeſſinier gegen die 
Beſchuldigung in Schutz, daß ſie vor ihrem Abzug die 
Brunnen vergiftet hätten. Er erklärte: „Die 
Abeſſinier ſind Krieger und keine Giftmiſcher“. 


Finanzſperre gegen Italien! 


Der von der Sanktionskommiſſion eingeſetzte Sachver⸗ 
ſtändigen Ausſchuß zur Vorbereitung finanzieller 
Sanktionen gegen Italien, in dem 3 
Frankreich, Griechenland, die Südafrikaniſche Union, die 
Niederlande, Rumänien und Polen vertreten ſind, hielt 
am Sonnabend vormittag ſeine erſte Sitzung ab und einigte 
ſich bereits auf die Hauptpunkte der gegen Italien anzuwen⸗ 
denden 


Zwangsmaßnahmen. 

Sie ſollen darin beſtehen, daß alle Anleihen ge⸗ 
ſperrt werden, ebenſo alle Bankkredite und alle 
Handelskredite. Privatkredite ſollen nur mit dreißig. 
tägiger Friſt . Sr werden. 

Zugleich de, wenn die Vereinigten Staaten auf 
dieſem Wege noch weitergehen würden, eine Verſchär⸗ 
fung der vorgeſchlagenen Maßnahmen ins 
Auge gefaßt. ß bat am Sonnabend 
abend den Text der Empfehlungen fertiggeſtellt, der bereits 
Montag der Sanktionskommiſfion unterbreitet werden 


ſoll. 
Deutſchlands letzte Völkerbund⸗Beiträge. 


Genf, 12. Oktober. (DNB) Die Deutſche Regie⸗ 
rung hat die rückſtändigen Mitgliedsbeiträge von ungefähr 
fünf Millionen Schweizer Frank an das Völker⸗ 
bundſekretarſat überwieſen. 


PEP. T KK 
Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reftanrant, 
im Cafés und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 
f 


Geſpräche mit dem Negus. 


Der Sonderberichterſtatter des „Völkiſchen Beob⸗ 
achter“ an der abeſſiniſchen Kampffront, Job Zim⸗ 
mermann, hatte eine Unterredung mit Kaiſer 
Hailé Selaſſie, über die er folgendes berichtet: 

Die Nachricht, daß der Völkerbund einſtimmig 
die Anwendung von Sanktionen gegen Italien be⸗ 
ſchloſſen habe, traf in den ſpäten Abendſtunden auf dem 
Gibbi, dem Palaſt des Negus, ein. Sie wurde vom Negus 
mit Genugtuung und mit ſichtbarer Bewegung auf⸗ 
genommen. Nacheinander erſchienen mehrere Würdenträger 
und abeſſiniſche Große, um den Herrſcher zum Erfolg ſeiner 
Politik zu beglückwünſchen. ! 

Noch in derſelben Nacht gewährte der Kaiſer mir 
eine Unterredung. Er habe immer gewußt, ſagte er, daß 
Gott, der Abeſſinien durch Jahrtauſende beſchützt habe, 
das Land auch jetzt nicht im Stich laſſen würde. 
Die abſolute, unbeſtreitbare und ernſthaft nicht beſtrittene 


Gerechtigkeit der abeſſiniſchen Sache habe in 


Genf keinen anderen Ausgang der Dinge möglich gemacht. 

Beſonders dankbar ſei er dafür, daß durch den Genfer 
Beſchluß die todes mutigen abeſſiniſchen Sol⸗ 
daten, die kaum erklärbare Wunder an Tapferkeit voll⸗ 
brachten, jene moraliſche Stütze und Anerken⸗ 
nung erhielten, auf die ſie ein Anrecht hätten. Niemals 
würde Athiopien Tatbeſtände anerkennen, die Italien durch 
ſeinen brutalen Angriff geſchaffen habe. So unveräußerlie 
für alle Zeiten die abeſſiniſche Souveränität und Freiheit 
ſei, jo feſt und vertrauensvoll würde die äthiopiſche Politik 
auch in Zukunft auf den Völkerbund geſtützt bleiben. 


„Das Herz iſt ſtärker als Blut und Eiſen!“ 


Im Anſchluß daran gelang es dem gleichen Korreſpon⸗ 
denten des „V. B.“ mit einem durch Schulterſteckſchuß ſchwer 
verwundeten abeſſiniſchen Unterführer zu 
ſprechen, der an den Kämpfen um Adua beteiligt geweſen 
iſt. Man hat ihn im Flugzeug nach Addis Abeba 


gebracht, um ihn im neuen Roten⸗Kreuz⸗Lazarett operieren 


zu laſſen. Was er in der kurzen Zeit, in der Job Zimmer⸗ 
mann ihn ſprechen konnte, erzählte, gibt ſicher einen guten 
Begriff von der Eigenart des äthiopiſchen Soldaten. 

Die Italiener, ſagte er, haben Bomben, Tanks, 
Flugzeuge und Granaten, aber das Herz eines Mannes 
ſei ſtärker als alles, was aus Eiſen, Pulver und Stahl 
gemacht iſt. Die Tanks hätten ſie unten auf den Wegen und 
Päſſen an ſich vorbeifahren laſſen, während ſie ſelbſt in den 
Bergen verſteckt geweſen ſeien. Dann ſeien ſie hinterrücks 
hervorgebrochen und hätten die Klingen ihrer Säbel in die 
Fahrraupen der Tanks geſteckt. 

Die Italiener hätten die Athiopier gewöhnlich am Tage 
erwartet, dieſe aber ſeien bei Nacht gekommen. Trotz 
ihrer alten Gewehre hätten die Abeſſinier ſich gut halten 
können. Sie hätten Adua nicht geräumt, wenn der Richter 
(die Athiopier nennen ihren Kaiſer „Mein Richter“) und 
Ras Seyoum es nicht befohlen hätten. Als die Italiener 
in Adug eindrangen, ſei kein einziger äthiopiſcher Soldat 
mehr in der Stadt geweſen. Später hätte eine blindwütig 
kehrtmachende Abteilung wieder angegriffen, ſei dann aber 
zurückgeholt worden. Zurzeit ſäßen die Abeſſinier noch 
immer im weiten Halbkreis auf den Höhenzügen 
ringsum Adua. . 

Was den äthiopiſchen Soldaten auch gegenüber mo⸗ 
dernen Kampfmitteln der Italiener ſo ſtark mache, ſei die 
Tatſache, daß er ſein Leben hinter ſich werfe, wenn er die 
Waffen ergreife. Wenn er in den Krieg ziehe, ſei er für 
ſeine Familie geſtorben. Sie beweine ihn und 
vechne ihn zu den Toten. Wenn er heimkehre, gelte er als 
neu geboren und er lebe ein neues Leben. „Das Herz 
iſt ſtärker als Blei und Eiſen“, wiederholte der Amhare, der 
ziemlich ſchwach und dick verbunden in ſeinen Kiſſen Tag, 
als ich mich von ihm verabſchiedete. 


Der Negus wird unnachgiebig. 


„Die Verurteilung Italiens durch den Völkerbund war 
die größte Tat in ſeiner Geſchichte“, verſicherte Kaiſer Hails 
Selaſſie mit Nachdruck dem Berichterſtatter in einem wei⸗ 
teren Interview. Intereſſiert wie immer, aber ruhig, fuhr 
der Kaiſer fort: „Der Völkerbund hat nicht nur ſeine 
Exiſtenz gerechtfertigt. Er hat auch ſeine Fähigkeit als ein 
wirkſames Mittel zur Aufrechterhaltung der internatio⸗ 
nalen Moral und des Friedens erwieſen.“ 

Auf die Frage des Korreſpondenten, ob der Kaiſer 
bereit ſei, mit Muſſolini auf Grund der gegenwärtigen 
Lage zu verhandeln, und ob für den Kaiſer eine Ver⸗ 
handlungsmöglichkeit beſtehe, wenn Muſſolini ſich mit dem 
jetzt von den Italienern beſetzten Gebieten begnügen werde, 
erhielt er ein kategoriſches Nein. „Athiopien verſichert 


erneut ſeine Abſicht, ſeine Zuſammenarbeit mit dem Völker⸗ 


bund im Rahmen des Paktes fortzuſetzen, was u. a. bedeutet, 
daß Athiopien nicht bereit iſt, mit Italien auf der Grund⸗ 
lage zu verhandeln, daß Italien äthiopiſches Gebiet behält, 
das es widerrechtlich in Verletzung des Völkerbundvertrages 
beſetzt hat.“ ME 

Mit dem neu bekräftigten Rückhalt der Welt ſich ſtärker 
fühlend denn je, verwarf der Kaiſer noch energiſcher die in 
der folgenden Frage enthaltenen Gedankengänge des Be⸗ 
richterſtatters: „Kurz vor meiner Ankunft in Abeſſinien 
hatte ich ein Geſpräch mit Graf Ciano, und er ſagte mir, 
daß der Krieg vorüber wäre, wenn Italien einen Erythräa 
und Italieniſch⸗ Somaliland verbindenden Gebiets 
ſtreifen, Kontrolle über die abeſſiniſchen Zölle 
und Finanzen und ein politiſches Protektorat 
über das ganze Land erhalten würde.“ Der Korreſpondent 
fragte den Kaiſer, ob er dieſe Bedingungen erörtern könne, 
falls dieſe noch Muſſolinis Ziel wären. 


„Wir haben wiederholt erklärt“, erwiderte der 
Kaiſer, „daß wir keine Regelung annehmen 
tönnen, die das Opfer unferer politiſchen Unab⸗ 
hängigkeit und unſerer territorialen Integrität 
bedeutet. Nichts hat ſich ſeither ereignet, das uns 
veranlaſſen könnte, dieſe Haltung zu ändern. 


Der Berichterſtatter fragte dann den Kaiſer weiter: 
„Beabſichtigen Euer Majeſtät, die abeſſiniſchen Truppen 
noch weiter zurückzuziehen, wie dies bei Adua 
und Adig rat geſchehen iſt, oder werden weitere italieniſche 
Vormarſchverſuche auf Widerſtand ſtoßen?“ g 

Der Kaſſer gab zu verſtehen, daß er ſich jetzt völlig klar 
darüber iſt, daß der Krieg im Gange ſei, und daß die 
Entſcheidung des Völkerbundes ihm vollkommen freie Hand 


gibt, mit dem ganzen Gewicht ſeiner Heeresmacht zu kämpfen. N 


„Solche weiteren Rückzugsbewegungen oder ein Wider⸗ 
ſtand ſeitens der äthiopiſchen Truppen werden vein mili⸗ 
täriſche Gründe haben. Die auch ſchon vor dem Ausbruch 
der Feindseligkeiten durchgeführten Rückzugs bewegungen 


haben ihr Hauptziel völlig erreicht, nämlich noch einmal 
darzutun, daß die Verantwortung für den An⸗ 
griff ausſchließlich bei Italien liegt, eine Tat⸗ 
fache, die jetzt vom Völkerbund völlig anerkannt 
wurde. Unſere heilige Pflicht iſt es, unſer Gebiet zu 
verteidigen, und wir werden dieſer Pflicht nach beſtem 
Können genügen. 


Abeſſiniſche Wüſtenheilige 
rufen zum Heiligen Krieg. 


Der Propagandafeldzug für den Krieg wird in 
Abeſſinien in immer ſtärkerem Maße von der Geiſt⸗ 
lichkeit geführt. 

In den alten abeſſiniſchen Chroniken kann man immer 
wieder gelegentlich Sätze leſen wie die folgenden: „In 
dieſer Zeit der großen Not kam ein Mann aus den 
Wüſten, eilte zum König und ſprach dann zum Volke, 
das, entflammt von ſeinen Worten, tat, was er befahl.“ 

Was in der tauſendjährigen Geſchichte dieſes Landes 
ſich immer wiederholte, wenn die Freiheit des Volkes in 
Gefahr war, geſchieht auch in dieſen Tagen. Es iſt aller⸗ 
dings nicht „ein Mann“, der aus Wüſten auf die fruchtbaren 
Hochebenen hinaufſteigt und zum Volke ſpricht, es ſind 
Tauſende von Einſiedlern. Sie durchſchwärmen 
das ganze Land. Sie ſuchen die Häuptlinge, die Gouver⸗ 
neure und die Generale des Negus auf, und ſie ſtellen ſich 
mit ihren tiefliegenden Augen, die von einem myſtiſchen 
Glanz erfüllt ſind, vor das Volk, wo immer ſie eine größere 
Menſchenmenge antreffen. Ihre Predigt hat immer nur 
einen Inhalt. Liebe und Haß. Liebe zu Gott und 
Haß gegen den Feind. 

Das Thema iſt primitiv und nicht minder primitiv ſind 
die Worte, mit denen fie es behandeln: „Rom iſt da — 
ſagen ſie — Rom und in ſeinem Namen diejenigen, die 
unſere heiligen Orte entweihen. Rom, das den Frieden 
Gottes und den Frieden des Königs ſtört. Rom, das die 
Geiſter der Gewäſſer und der Wälder mit Feuer und 
Schwert aufſtört. Rom, das euch eure Felder wegnehmen 
wird, um ſie ſelber zu bebauen, eure Ochſen, um ſie zu ver⸗ 
zehren, eure Kinder, um ſie in ſeinen Kriegen abſchlachten 
zu laſſen, und eure Frauen für ihre Luſt. Seid ihr noch 
Männer?“ 

Auß dieſe Reden und die Frage an ihrem Schluß erfolgt 
keine Antwort. Aber die Fäuſte der Zuhörer ſchließen ſich 
feſter um den Schaft der Flinten und der Lanzen. Man 
wird den Tod nicht mehr fürchten. Dieſe heiligen Apoſtel, 
die Jahre und Jahrzehnte lang in geheimnis vollem Dunkel 
der Urwälber, in verſteckten Winkeln der Wüſten ein aske⸗ 
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tiſches Daſein führen und die nun, feid fie die dumpfen 
Schläge auf den Kriegstrommeln des Negus gehört haben, 
wie ein mahnendes Gewiſſen unter dem Volke erſchienen 
ſind, predigen den Haß des Krieges bis zum 
Außerſten. Sie ſäen ihn ſo tief in die Herzen, daß er 
nicht wieder herauszureißen iſt. Und ſie predigen noch etwas 
anderes: dem Tapferen verheißen ſie ein Paradies 
ewiger Fruchtbarkeit und heiterer Feſte, 
dem, der mit den Waffen in der Hand ſtirbt, alle Köſtlich⸗ 
keiten dieſer Welt, nicht zuletzt diejenigen der Küche. Dem 
Feigen aber drohen ſie den Fluch Gottes und un⸗ 
endliche Qualen an. 

Sie gehen nicht nur zu den chriſtlichen Abeſſiniern. 
Sie ziehen auch in das Land der Mohammedaner und 
der Heiden. Sie ſind ſo heilig, daß ſie alle Götter 
verſtehen, und daß auch alle Götter ihr Gebet erhören. Weil 
das Volk das glaubt, iſt das, was ſie ihm ſagen, wirkſamer 
als die Reden und Proklamationen ſeiner politiſchen und 
militäriſchen Führer 

Die Einſiedler der Wüſte, die den „Heiligen 
Krieg“ predigen, fürchten das Schlachtfeld nicht. 
Die italieniſchen Soldaten finden unter den Gefallenen ab 
und zu einen Toten, der nicht die übliche weiße Toga des 
Abeſſiniers trägt, ſondern in ſchlecht gegerbte Felle gekleidet 
iſt. In den Händen hält er ein Holzkreuz wie den Schlüſſel 
zum Paradieſe. Er war mitten unter den Kämpfenden. Er 
hat noch im Augenblick des Sterbens ihren Haß und ihre 
Kampfeswut angefeuert, und jeder Abeſſinier, der ihn nun 
als Toten auf dem Schlachtfelde liegen ſieht, wird noch aus 
dieſem Anblick neuen Haß gegen Rom und neue Liebe zur 
bedrohten Heimat ſaugen. 


Der Wolf und das Lamm. 4 


Im Londoner „Daily Expreß“ las man dieſer Tage fol⸗ 
gende aktuelle Fabel: 0 

Ein Wolf, der aus einem Bach Waſſer trank, erblickte 
ein Lamm, das ein Stück Weges ſtromabwärts ſtand. Das 
wäre ein netter Biſſen für mich, ſagte er, und ſofort ſuchte 
er nach einem Schlagwort, das ihn entſchuldigen konnte, 
wenn er das Lamm in Stücke riß. „Du Verbrecher“ ſprach 
er zu dem Lamm, „wie kannſt du es wagen, das Waſſer zu 
verunreinigen, das ich trinken will.“ — „Aber in Herr, 
antwortete das Lamm ſchüchtern, „der Bach fließk doch von 
ihnen zu mir; nie könnte ich alſo das tun, was Sie mir vor⸗ 
werfen.“ „Na gut, aber vor einem Jahr Haft du mir häß: 
liche Schimpfnamer nachgerufen.“ — „Nein, ganz gewiß 
nicht“, rief das arme Lamm aus, „ich bin ja noch gar kein 


Jahr alt.“ — „Einerlei“, antwortete der Wolf, „wenn du es 4 


nicht geweſen biſt, dann war es eben dein Vater. Und über- 
haupt, um dieſer Diskuſſion ein Ende zu bereiten: Ich kann 
mich doch nicht um mein Nachtmahl bringen laſſen!“ Sprach's 
und verſchlang das Lamm. 


. ————— — — 


Wie lange hält Italien aus? 


„News Chronicle“ unterſucht die Wirkung wirt- 
ſchaftlicher Sanktionen auf Italien, wobei es 
davon ausgeht, daß vier Länder, nämlich Deutſchland, die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika, die Schweiz und 
Oſterreich, ſich nicht oder nur in beſchränktem Umfange 
an den Sanktionen beteiligen würden. Das 
Blatt nimmt an, daß Italien ſich bereits in beträchtlichem 
Maße eingedeckt hat. Seine Unterſuchung über die Ein⸗ 
fuhrbedürfniſſe Italiens ergibt folgendes Bild: 

Kohle: Ungefähr die Hälfte aus Deutſchland und bei⸗ 
nahe 40 Prozent aus England. 

Baumwolle: Beinahe 30 Prozent aus den Vereinigten 
Staaten, 17% Prozent aus Agypten und 14 Prozent aus 
Indien. . 

Wolle: Bei weitem der größte Teil aus dem Britiſchen 
Weltreich und aus Argentinien. 

Stahl und Eiſen: 25 Prozent aus Frankreich, 23½ Pro⸗ 
zent aus Deutſchland, ſo daß das „Nichtſanktionsquartett“, 
Deutſchland, Oſterreich, Schweiz und die Vereinigten 
Staaten, 43½ Prozent des Geſamtbedarfs beſtreitet. 

Maſchinen: Zwei Drittel des Geſamtbedarfs 
Deutſchland, Oſterreich und der Schweiz. 

Petroleum: 21 Prozent aus den Vereinigten Staaten 
und 18 Prozent aus Sowjetrußland. 

Mit Ausnahme von Wolle würde das bedeuten, daß 
ein großer Teil des Bedarfs, bisweilen mehr als die Hälfte, 
aus den vier Ländern ſtammt, die ihre Ausfuhr nach 
Italien vorausſichtlich nicht einſtellen werden. Was 
die italieniſche Ausfuhr betrifft, an deren Droſ⸗ 
ſelung auch gedacht werden kann, ſo haben in den erſten 
ſechs Monaten des Jahres die vier Nichtſanktionsländer ein 
Drittel der italieniſchen Ausfuhr gekauft. Die anderen 
zwei Drittel können deshalb gedrojjelt werden. Hierzu 
kämen noch die unvermeidlichen Verluſte der Touriſten⸗ 
induſtrie. Als Folge der ſchwierigen Finanzlage 
Italiens muß es alle ſeine Einfuhr mit den Ergebniſſen 
ſeiner Ausfuhr an die Nichtſanktionsländer bezahlen. 
Dieſe Einnahmen würden für die erſte Hälfte des Jahres 
1936 nur ſo groß ſein, um lediglich die italieniſche 
Kohleneinfuhr zu bezahlen. Wirtſchaftsſanktio⸗ 
nen würden alſo eine mächtige Waffe ſein unter der 
Vorausſetzung, daß fie von den Sanktionsländern wirkſam 
angewandt würden. Ob aber Wirtſchaftsſanktionen genü⸗ 
gen würden, um Italien in die Knie zu zwingen, 
müſſe abgewartet werden. 


Die Sanktionen in Frage geſtellt? 

Die Abſage Sſterreichs, Ungarns und Albaniens, 
ſich an den Sanktionen zu beteiligen, die Vorbehalte der 
Schweiz und die Unſicherheit über die Stellungnahme der 
Türkei, Rumäniens und JIugoſlawiens beginnen 
in England Zweifel zu erwecken, was die Wirkſamkeit eines 
derart komplizierten Mechanismus anbelangt, wie ihn die 
Sanktionen erfordern. Aus dieſem Grunde erhebt ſich von 
neuem die Ausſprache über die Möglichkeit einer Schlie⸗ 
zung des Suez⸗Kanals und ſogar einer Blokade 
der Küſte Italiens. 


Die „uzein Polska“ | 
ſpricht vom lebereifer Edens. 


Warſchau, 12. Oktober. (Eigene Meldung). Die 
offiztöſe „Gazeta Polſka“, die ſchon geſtern in einem 
Bericht ihres Genfer Vertreters die engliſche Politik beim 
Völkerbund ſehr kritiſch beurteilte, behauptet heute in 


aus 


Völkerbundmitglieder ſich bemühten, die Sühnemaßnahmen 
für Italien nicht zu empfindlich werden zu laſſen. 
Deren Charakter und Durchführung hänge von dem weite⸗ 
ren Verlauf des italieniſchen Feldzuges ab. 


Eigenmächtige Sauktionspolitik der franzöſiſchen 
Eiſenbahnergewerkſchaft. 


Die franzöſiſche Eiſenbahnergewerkſchaft, der Natio⸗ 
nalverband der franzöſiſchen Eiſenbahner, 
dat eine Entſchließung gefaßt, die als eine Art Sank⸗ 
tionspolitik auf eigene Fauſt gewertet werden 
muß. In dieſer Entſchließung fordert der Verband von 
ſeinen Mitgliedern die Verweigerung des Trans⸗ 
portes von Material, das den italieniſch⸗abeſſiniſchen 
Krieg verlängern könnte. Sollte ein ſolcher Transport 
dennoch erfolgen, ſo werde den Eiſenbahnern zur Pflicht 
gemacht, ihren Verband ſofort davon in Kenntnis zu ſetzen. 


Gemeinſamer Aufruf der marxiſtiſchen Parteien in 
Frankreich gegen den Krieg. 


Der Einigungsausſchuß der ſozialiſtiſchen und der kom⸗ 
muniſtiſchen Partei Frankreichs veröffentlicht einen vom 
Einigungsausſchuß der beiden Parteien verfaßten gemein- 
ſamen Aufruf gegen den Krieg. In dem Aufruf 
werden die Beſchlüſſe der Gewerkſchaften zur Verhin⸗ 
derung der Verſorgung der italieniſchen Armee in Abeſ⸗ 
ſinien begrüßt. Weiter wird die Einberufung von Ver⸗ 
ſammlungen mitgeteilt, in denen beſonders die Frauen 
ihren Haß gegen den Krieg und ihr Mitleid für das ver⸗ 
goſſene Blut zum Ausdruck bringen ſollen“. 


Muſſolini will Abeſſinien nicht vernichten. 


Wie Wiener „Reichspoſt“, 
Wiener Kabinett, ſondern auch italieniſchen Regierungs⸗ 
kreiſen nahe ſteht, ſchreibt in einem aus Rom datierten 
Artikel, daß der Zweck der italieniſchen Kriegshandlungen 
in Abeſſinien die Beſitzergreifung der Provinzen 
Harrar und Ogaden mit der Eiſenbahnlinie 
nach Djibuti und den in Harrar gelegenen Petroleum⸗ 
quellen ſei. Muſſolini wolle Abeſſinien keineswegs 
zugrunde richten, ſondern wolle es zur Kapitu⸗ 
lation zwingen. Die Kriegshandlungen würden von 
Italien, ſo ſchreibt das Blatt, ſofort eingeſtellt werden, 
wenn es gelingt, ein Übereinkommen zwiſchen Italien, Eng⸗ 
land und Frankreich zu erzielen. 1 
Der Artikel der „Reichspoſt“ iſt vermutlich als ein 
italieniſcher Verſuchsballon anzuſehen. AN 


Hauſſe in abeſſiniſchen Briefmarken. 


Ein Markt, der durch den Krieg nicht leidet, ſondern 
der im Gegenteil eine außerordentliche Belebung erfahren 
hat, iſt der in abeſſiniſchen Briefmarken. Nament⸗ 
lich in Frankreich iſt geradezu eine Hauſſe in dieſen Poſt⸗ 
wertzeichen eingetreten. Die Sammler ſtürzen ſich darauf, 
und die Lagerbeſtände der großen Pariſer Briefmarken⸗ 
händler find geräumt. Es beſteht kaum die Möglichkeit, fie 
wieder aufzufüllen. Die Preiſe ſteigen infolgedeſſen außer 
ordentlich. a 


Die ſtärkſte Nachfrage richtet ſich auf die letzten Aus⸗ 
gaben abeſſiniſcher Briefmarken, die die Bilder des 
Kaiſers und der Kaiſerin tragen. Spekulativ ver⸗ 
anlagte Sammler bemühen ſich, ganze Bogen von dieſen 
Marken zu kaufen. Ihre Hoffnungen ſind allerdings dabei 
etwas problematiſch. Als Franzoſen glauben ſie, daß 
Abeſſinien in abſehbarer Zeit aufhören wird, als ſelb⸗ 


ſtändiger Staat zu beſtehen, und daß es dann auch keine 


einem Londoner Aufſatz, daß man in der engliſchen 


Offentlichkeit teilweiſe mit der eigenen Poli⸗ 
tik in Genf nicht einverſtanden ſei. Auch in Re⸗ 
gierungskreiſen ſei man angeblich nicht allzu erfreut 
über den Übereifer Miniſter Edens in Genf. Es 
ſei aber zu ſpät, ſich jetzt zurückzuziehen. Doch würde 
ſich England nicht allzu ſehr beunruhigen, wenn die übrigen 


eigenen Briefmarken mehr ausgibt, ſondern nur noch italie⸗ 
niſche Marken benutzen wird. ; 


Die Auswahl an Abeſſinienmarken iſt übrigens recht . 


reichhaltig. Seit der erſten Markenausgabe die Abeſſinſen 
im Jahre 1894 vornahm, find 370 verſchiedene Marken her: 


eusgefommen. Das ergibt 
Album. 


ſchon ein recht ſtattliches 


die heute nicht nur dem 


e 
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gierung 


ſprechende Maßnahmen anzuwenden. 


1985 


Vutſchaftliche Nundſchau. 


Wie lange kann Italien 
wirtſchaſtliche Sanktionen aushalten? 


Holland erläßt Ausfuhrverbot für Benzin. — Griechenland ver⸗ 

bietet Lebensmittelausfuhr. — Schiffahrt befürchtet Dardanel⸗ 

lenſchließung. — Snezkanalfrage noch offen. — Dentſchland weiter 
bei der Sicherung ſeiner Lebensgrundlagen. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Der Völkerbundrat hat die Italieniſche Regierung als An⸗ 

greifer im Sinne des Artikels 12 des Völkerbundpaktes erklärt, 
und folgerichtig beſchäftigt ſich die Völkerbundverſammlung jetzt 
mit den Sanktionen, d. h. Strafmaßnahmen, die nunmehr 
auf Grund des Artikels 16 den Mitgliedsſtaaten empfohlen wer⸗ 
den ſollen. Man weiß, daß England, die treibende Kraft in der 
Sanktionspolitik gegen Italien, zunächſt nur auf wirtſchaftliche 
und finanzielle Sanktionen drängt. Es iſt daran gedacht, die Ein⸗ 
fuhr italieniſcher Waren zu bonkottieren und die Lieferung gewiſſer 
für die Kriegsinduſtrie wichtiger Güter an Italien zu unter⸗ 
binden. Das Letztere wird wahrſcheinlich diejenige Maßregel ſein, 
die Italien am ſchwerſten trifft und von der man ſich eine Läh⸗ 
mung des Kriegswillens verſpricht. 
Es iſt zu bedenken, daß die italieniſche Wirtſchaft ſehr ſtark 
induſtrialiſiert iſt und das der Bezug gewiſſer im Lande nicht er⸗ 
zeugter Rohſtoffe für ſie und damit für die ganze italieniſche Wirt⸗ 
ſchaft eine Lebensfrage iſt. Daß die Umſtellung der Induſtrie auf 
den Kriegsbedarf die Einfuhrnotwendigkeit noch geſteigert hat, 
zeigt die Handelsſtatiſtik. Die geſamte Einfuhr hat in den erſten 
ſieben Monaten dieſes Jahres 14,019 Millionen Tonnen gegenüber 
12,291 Millionen Tonnen in der gleichen Vorjahrszeit betragen, 
d. h. fie iſt um 1,727 Mill. Tonnen = etwa 14 Prozent, geſtiegen. 
Eine Unterſuchung der einzelnen Einfuhrpoſitionen erweiſt dabei 
ganz deutlich, daß an der Zunahme vor allem die kriegswirtſchaft⸗ 
lich wichtigen Rohſtoffe und Erzeugniſſe beteiligt ſind, während bei 
anderen Waren eine Verminderung eingetreten iſt. Sicherlich hat 
Italien in Vorausſicht der kommenden Möglichkeiten in den 
letzten Monaten eine ſtarke Vorratswirtſchaft betrieben. Sie kann 
aber angeſichts der geſteigerten Tätigkeit der Kriegsinduſtrie nicht 
übermäßig große Lagerbeſtände hinterlaſſen haben, ſo daß ſehr 
raſch ein Mangel an wichtigen Materialien, z. B. Treibſtoffen, 
eintreten muß, wenn eine Lieferſperre verfügt und einigermaßen 
wirkſam durchgeführt wird. Italien kann ſich allenfalls für einige 
wenige Monate behelfen, länger nicht. 


* 


Die erwartenden Völkerbundbeſchlüſſe machen ſich übrigens 
ſchon bemerkbar. Die niederländiſche Erſte Kammer hat die Re⸗ 


gierung ermächtigt, zur Förderung der internationalen Zuſammen⸗ 


arbeit im Dienſte des Friedens oder zum Schutze eigener lebens⸗ 
wichtiger Intereſſen in Zeiten internationaler Spannung Ausfuhr⸗ 
verbote für beſtimmte Waren zu erlaſſen. Davon hat die Re⸗ 
ſofort Gebrauch gemacht, indem fie die Ausfuhr von 
Benzin mit Wirkung vom 10. Oktober ab verboten hat. ; 


* 

Eine indirekte handelspolitiſche Wirkung hat die Spannung, 
die im Mittelmeer herrſcht, in Griechenland ausgelöſt. Dort hat die 
Regierung in Anbetracht der drohenden Kriegsgefahr die Ausfuhr 
von Käſe, Butter, Kartoffeln, Schlachttieren, Hülſenfrüchten, 
Fiſchen und anderen Lebensmitteln verboten, da ſie bei einer 
etwaigen Behinderung des Seetransports eine Beeinträchtigung 
der griechiſchen Lebens mittelverſorgung befürchtet. 

* 


Auch ſonſt wird die Mittelmeerregion wirtſchaftlich ſchon recht 
ſtark in Mitleidenſchaft gezogen. So iſt in dem rumäniſchen 
Schwarzmeerhafen Konſtanza ſeit Tagen kein einziges aus⸗ 
ländiſches Schiff mehr eingelaufen, und zwar, wie man annimmt, 
weil die ausländiſchen Schiffahrtsgeſellſchaften in abſehbarer Zeit 


mit einer Schließung der Dardanellen rechnen, die ihren ins 
Schwarze Meer ausgelaufenen Schiffen dann die Rückkehr ver⸗ 
ſperren würde. 

ER 


Die immer wieder zur Diskuſſion e 
Suezkanals für italieniſche Kriegstransporte ſcheint im Augenblick 
dagegen nicht aktuell zu ſein. In Paris hat kürzlich der Ver⸗ 
waltungsrat der Kanalgeſellſchaft getagt und hat ſich — daran iſt 
trotz des offiziellen Dementis nicht zu zweifeln — mit dieſer Frage 
und auch mit einer engliſchen Anregung, die Kaualgebühren für 
militäriſche Transporte auf das Dreifache zu erhöhen, beſchältigt. 
Ein Beſchluß in dieſem Sinne iſt aber nicht zuſtandegekommen, 
und es wird verſichert, der Kanal werde nach wie vor für alle 
Schiffe offengehalten. Die letzte Entſcheidung wird, wenn es ernſt 
werden ſollte, aber natürlich nicht in dem wirtſchaftlichen Gremium 
einer Aktiengeſellſchaft fallen, ſondern an den Stellen, die die 
Politik machen. ’ > 


In dieſer Zeit, in der die Welt Möglichkeiten erörtert, die 
erneut von den ſchwerſten Folgen für den wirtſchaftlichen Geſamt⸗ 
organismus fein müſſen, baut Dentichland unbeirrt und nur auf 
feine eigene Kraft vertrauend, an der Sicherung ſeiner wirtſchaft⸗ 
lichen Lebensgrundlagen weiter. Das Erntedankfeſt auf dem 
Bückeberg war ein großes Bekenntnis zur Ernährungspolitit der 
Regierung, und ein Bekenntnis des Nährſtandes zu ihr, Dabei 
iſt man ſich auf allen Seiten der Schwierigkeiten, die zu überwin⸗ 
den ſind, voll bewußt, und es geſchah ſicherlich nicht ohne Abſicht, 
daß der Führer in dieſen Tagen gelegentlich der Eröffnung des 
Winterhilfswerkes mit einem Satz auch die Annahme zurückwies, 
als könne Deutſchland in der Frage der Preiſe und Löhne eine 
Politik treiben, die die Entwicklung bei uns vollkommen von der 
in der Welt draußen abhängt. Es beſtehen hier Geſetzmäßigkeiten, 
gegen die auch wir nicht ankommen können. Der ehemalige Preis⸗ 
kommiſſar, Oberbürgermeiſter Dr. Goerdeler, hat in einer 
Veröffentlichung ſoeben gegenüber denen, die alles von einer will⸗ 
kürlichen planwirtſchaftlichen Regelung erhoffen, ſehr nachdrück⸗ 
liche Worte für das freie Spiel der Kräfte gefunden, von jenem 
Geſetz von Angebot und Nachfrage, das man nicht durch einen 
bureaukratiſchen Verordnungsapparat erſetzen könne. Der Staat 
habe nur die Aufgabe, Ordnung in dieſen natürlichen Ablauf ein⸗ 
zufügen. Daß er das weiter mit Erfolg tut, zeigt auch der neueſte 
Ausweis der Arbeitsloſenſtatiſtik. Die Zahl der Beſchäftigten hat 
ſich faſt gehalten. Nur 7000 Arbeitsloſe mehr hat der September 
gebracht, eine natürliche Folge der jahreszeitlich bedingten Ver⸗ 
minderung gewiſſer Beſchäftigungsgelegenheiten. In der Be⸗ 
kämpfung der Arbeitsloſigkeit ſteht Deutſchland unter allen Län⸗ 
dern der Erde immer noch an der Spitze. Die unnötige Sorge, 


die manche Bevölkerungsteile in letzter Zeit hinſichtlich der Ver⸗ 


forgung mit Butter und Schweinefleiſch beftel, iſt unbegründet. 
Das Inſtitut für Konjunkturforſchung ſtellt in feinem letzten Wo⸗ 
chenbericht die Zahlen für die Verſorgungslage zuſammen, aus 
denen ſich ergibt, daß die Verknappung im weſentlichen aus einer 
geſtiegenen Nachfrage zu erklären iſt. In abſehbarer Zeit wird 
ſowohl bei der Butter wie beim Schweinefleiſch auf Grund der 
Vorrats⸗ und Erzeugungslage mit einer Überwindung der der⸗ 
zeitigen Schwierigkeiten mit Sicherheit gerechnet werden können. 


Zur Frage der eingefrorenen polniſchen Guthaben aus Immo⸗ 
bilienbefi in Deutſchland. Der „Illuſtrierte Krakauer Kurjer“ 
befaßte ſich kürzlich mit den deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftsverhand⸗ 
lungen und insbeſondere mit der Frage der Einkünfte polniſcher 


Staatsangehöriger aus Immobilien und Unternehmungen in 
Deutſchland. Die Einkünfte aus dieſen Quellen münen bekannt⸗ 


lich auf Sperrkonto der Reichsbank eingezahlt werden. Es ſoll ſich 
dabei um Beträge von etwa 15 Mill. Zloty jährlich handeln. Das ge⸗ 


nannte Blatt, ſowie die Kattowitzer „Polonia“ ziehen nun einen 


Vergleich zwiſchen den Einkünften polniſcher Staatsangehöriger aus 
derartigem Beſitz in Deutſchland und denſenigen deutſcher Staats⸗ 


angehöriger, die in Polen Unternehmungen beſitzen, frei über ihre 


Einkünfte verfügen und ſie beliebig nach Deutſchland überweiſen 
können. Dies ſtellt nach Anſicht der genannten Blätter eine Be⸗ 
nachteiligung der polniſchen Staatsangehörigen dar und verletze 
den Grundiag der Gegenſeitigkeit in den Beziehungen zwiſchen den 
beiden Ländern. Die beiden Blätter fordern, daß dieſe Frage 'm 
Rahmen des Wirtſchaftsabkommens einer Löſung entgegen geführt 
wird. Sollte ſich dies als unmöglich erweiſen, ſo empfehlen die 
Blätter, gegenüber deutſchen Staatsangehörigen, die aus Immo⸗ 
bilien ünd Unternehmungen in 
r 5 Deren Einkünfte in Polen 
wären der Bank Polſti zu überweiſen, die ſie mit den Forderun⸗ 
sen der polniſchen Staatsangehörigen in Deutſchland zu ver⸗ 
rechnen hätte. Gleichzeitig ſolle deutſchen Staatsangehörigen durch 
Verordnung verboten werden, ihren Beſitz in Polen ohne Ge⸗ 


nehmigung der Polniſchen Regierung zu verkaufen. 


geſtellte Schließung des 


Polen Einnahmen ziehen, ent⸗ 


Die Agrarpreſſe widmet neuerdings den Fragen des Meliora⸗ 
tionsweſens viel Raum. Mit Rückſicht auf die verzweifelte Lage der 
polniſchen Landwirtſchaft, und den allgemeinen wirtſchaftlichen und 
finanziellen Verfall iſt die Frage der Meliorierung zwecks Ge⸗ 
winnung ackerbaufähigen Bodens und der Anſiedlung wieder akut 
geworden. Die Koloniſation der ſchwach beſiedelten Gebiete iſt nach 
überwiegender Meinung in Polen ein Gebot der Stunde. Vor 
allem wird auf die öſtlichen Provinzen hingewieſen und hervor⸗ 
gehoben, daß nach Durchführung ſogenannter „rundlegender und 
detaillierter“ Meliorationen allein in Poleſien, das ein Gebiet von 
60 000 Quadratkilometer umfaßt, 300 000 Familien angeſiedelt 
werden können. 

Die kritiſche Würdigung dieſer Anſicht erfordert einen Blick 
auf den derzeitigen Stand der Meliorationen. Bisher war dem 
Meliorierungswerk des Polniſchen Staates ſeit ſeiner Wieder⸗ 
geburt wenig Erfolg beſchieden. Neben allgemeinen Gründen, wie 
der ſchlechten finanziellen Lage des Staates und dem Mangel an 
qualifizierten Arbeitskräften iſt das daraus zu erklären, daß die 
Vorbedingungen für eine erſprießliche Durchführung von Meliora⸗ 
tionen in Polen zum Teil oder ganz fehlten. Der umfaſſende volks⸗ 
wirtſchaftliche Nutzeffekt bei der Durchführung von Meliorationen 
wird in einem Staate nur dann erreicht, wenn beſtimmte Vor⸗ 
bedingungen geſchaffen find. Durch eine unzureichende oder un⸗ 
zweckmäßige geſetzliche Regelung der Waſſerſtraßen, durch eine 
mongelhafte Agrarverfaſſung, durch eine zu ſtarke Zerſplitterung 
des bäuerlichen Grundbeſitzes, ferner durch das Fehlen guter Wege, 
qualifizierter Arbeitskräfte uſw. können Möglichkeit und Nutzen 
von Meliorationen weſentlich beſchränkt werden. 

Mit Aus nahme des im Jahre 1933 erlaſſenen Waſſergeſetzes, 
das in erſter Reihe die Gründung von Waſſergenoſſenſchaften vor⸗ 
ſah, waren die übrigen Vorbedingungen, insbeſondere die Agrar⸗ 
verfaſſung des Polniſchen States den durchzuführenden Meliora⸗ 
tionen wenig günſtig. Als vornehmſtes Mittel zur Beſchaffung 
von Grund und Boden wurde eine einſchneidende Agrarreform be⸗ 
trachtet. Es ergab ſich jedoch bald, daß auch nach einer weitgehend 
durchgeführten Parzellierung, die zur Verfügung ſtehende Boden⸗ 
fläche bei weitem nicht ausreichen würde, um den Landhunger zu 
befriedigen. Einem Bedarf von bis zu 20 Mill. Hektar ſtehen 
höchſtens 5 Mill. Hektar parzellierungsfähigen Grundbeſitzes gegen⸗ 
über. Infolgedeſſen wurden die Meliorationen als das eigentliche 
Mittel zur Stillung des Landhungers erkannt. Indes konnte haupt⸗ 
ſächlich infolge der finanziellen Schwierigkeiten des Staates das 
Meliorationsprogramm nur in ſehr beſcheidenem Umfange reali⸗ 
ſiert werden. Die Tätigkeit der Regierung bezog ſich hauptſächlich 
auf die Löſung der rein organiſatoriſchen Seite des Problems. 

Zuſammenfaſſend läßt ſich über die Durchführung der Meliora⸗ 
tionen in ihren verſchiedenen Anwendungsgebieten: 


A. Flußregulierung (ſogenannte „grundlegende“ Meliorationen, 


B. Trockenlegung von Moorgebieten ( detaillierte“ Meliora⸗ 
tionen), 

C. Acker-, Wieſen⸗ und Weidenentwäſſerung („detaillierte Me⸗ 
liorationen), 


folgendes ſagen: 


Zu A. Die Arbeiten auf dem Gebiete der „grundlegenden“ 
Mellorationen werden vom Miniſterium für Agrarweſen und 
Agrarreform geleitet und finden ihre geſetzliche Untermauerung in 
dem Meliorationsgeſetz. Dieſes ſieht eine finanzielle Unter⸗ 
ſtützung des Staates vor und zwar dann, wenn die Selbſtverwal⸗ 
tungskörper und die intereſſierten Grundbeſitzer ſich an den ent⸗ 
ſtehenden Unkoſten mitbeteiligen. Grundſätzlich werden die Un- 
koſten wie folgt verteilt: 


1. Staatsſchatz 40 Prozent 
2. Selbſtverwaltungskörper N dur, 
3. Grundſtückseigentümer AR; 


Gegenwärtig werden von den Grundeigentümern Naturalleiſtungen 
in der Geſtalt von Arbeit geleiſtet. 

Die Möglichkeit für die Durchführung der „grundlegenden“ 
Meliorationen, zu denen die Ausgeſtaltung der Binnenwaſſexr⸗ 
ſtraßen, Flußregulierung,. Bedeichung der Flüſſe gehört, liegen in 
Polen an ſich ſehr günſtig. Die natürlichen Waſſerſtraßen ſind auf 
das polniſche Staatsgebiet gut verteilt. Die amtliche Statiſtik be⸗ 
ziffert die Länge dieſer Waſſerſtraßen auf 16 125 Kilometer, wovon 
6851 Kilometer ſchiffbar find. Der Plan für das Budgetfahr 1935/36 
fieht die Vornahme von Regulierungen und Bedeichungen von 
Flüſſen in einer Geſamtlänge von 900 Kilometern vor. Die Be⸗ 
teiligung des Staates ſoll 9,2 Mill. Zloty betragen. Die Haupt⸗ 
meliorierungen ſollen in den Wofewodſchaften Krakau, Lemberg 
und Kieleckie, ferner Warſchau, Lodz und Lublin erfolgen. 
Von den wichtigeren Arbeiten ſind zu erwähnen: die Bedeichung 


Geldmarkt. 
Der Zloty am 12. Oktober. Danzig: Ueberweiſung —.— 


bis —.— Berlin: Ueberweiſung große Scheine 46.77 — 46.95, 
Bra Ueberweiſung 458.00. Wien: Ueberweiſung —.—, 
Baris: Ueberwerung — — Zürich: Ueberweiſung 57.80. 


London: Ueberweiſung 26,06, 


Nai land: Ueberweiſung —.—. 
Stockholm: Ueber- 


Kovenhagen: Ueberweiſuna —.— 
weiſung —.—. Os lo: Ueberweiſung —.—. 
Warſchauer Börie vom 12. Ottober. Umſatz. Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,55, 89.78 — 89.32. Belgrad —, Berlin 213,70, 214,70 
— 212.70 Budapeſt —, Butareſt —, Danzig —,—, —— ace 
Spanien —.—.—.— — Holland 360,15, 361,05 — 359.25. 
Japan —, Konſtantinopel — Kopenhagen 116,40, 116,95 — 115,85, 
London 26,07, 26,20 — 25.94, Newyork 5,31, 5,34 — 5,28 /, 
Oslo ——, —.— — —,—, Paris 35,01 ¼, 35.10 — 34.93, Prag 21,99, 
22.04 — 21.94, Riga —, Sofia —, Stockholm —.—. —— — 7, 
Schweiz 173,15 — 173,58 — 172,72, Tallin —, Wien — Italien —.—, 
Berlin, 12. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.486 — 2.490 
London 12,185 12,215, Holland 168.45 — 168.79. Norwegen 61.18 bis 
61,30, Schweden 62,82—62,94, Belgien 41.88 —41.96, Italien 20,24 bis 
20,28, Frankreich 16,375 16,415. Schweiz 80,95—81,11, Prag 10,28 bis 
10.30. Wien 48,95—49,05, Danzig 46,81—46,91, Warſchau 46,81—46,91. 


Züricher Börſe vom 12. Oktober. (Amtlich.) Warichau 57,80, 
Paris 20,234, London 15.05 /, Newyork 3,07, Brüſſel 51,70, 
Italien 24.96. Spanien 41.92 Amſterdam 208,00, Berlin 123,55, 
Wien offiziell —.—. Noten 57,15, Stockholm 77,60, Oslo 75,60, 
Kopenhagen 67,20, Sofia —, Prag 12.73, Belgrad 7,00. Athen 2,90, 
Konſtantinopel 2.45, Bukareſt 2,50, Helſingfors 6.63, Buenos Aires 


83.25, Japan 88,00. 

Die Bank Polſki zahlt beute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,29 Zl., do. kleine 5,28 3, Kanada 5,19 31, 1 Pfd. Sterling 
25,93 31. 100 Schweizer Franken 172.64 Zt., 100 franz. Franken 


34,91%, 3ʃ. 100 deutſche Reichsmark nur in Gold 211,49 At., 


100 Danziger Gulden —.— A, 8 Kronen —— Z. 
100 öſterreſch. Schillinge 98,50 3, holländiſcher Gulden 358.30 3H., 
Belgiſch Belgas 89,11 31, ital, Lire —.— 31. 
Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
12. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
Weizen ., . 17.75-18.00 Viktorigerbſen 26.00—32.00 
Roggen, e —.— Folgererbſen . 21.00 — 23.00 
Roggen, ges., trocken 13.25— 13.50 Klee, gelb, 
Braugerſte. 15. N in Gchalen 5 * —.— 
Einheitsgerſte .14.25—14.75 | Zymothee . . .. —.— 
Wintergerſte. 13.75 — 14.00 . Raygras —.— 
Hafer . . . 14.75-15.25, eizenitrob, loſe 1.50—1.70 
Ropaenmeh! (55%). 19.75-20.75 Weizenſtroh, gepr. 2,10—2.30 
Weizenmehl Ek(O-65 ) 27.50—28.00 Roggenſtroh, ſoſe . 1.75—2.00 
5 80 . 9.50—10.00 Roggenſtroh, gepr. 2.25 —2.50 
Weſzenkleie, mittelg. 9.50 — 10.00 Haferſtroh, loſe . 2,50—2.75 
Weizenkleie (grob) . 10.00-10.50 Haferſtroh, gepreßt 3.00—3.25 
Gerſtenkleie 9.75 11.00 Geritenitroh, loſe 1.00 —1.50 
Winterraps 41.00 — 42.00 Serſtenſtroh, gepr. 1.90 — 2.10 
Rübſen. . . 38.00-39.09 Heu, loſe. 6.50 —7.00 
Leinſamen 37.00 — 39.00 eu, gepreßt . 7.00—7.50 
blauer Mohn. . 53.00-55.00 Netzeßeu Iole . . . 7.50-8.00 
gelbe Lupinen —.— Netzeheu, gepreßt 8.00 —8.50 
blaue Lupinen —.— Leinkuchen 18.25 — 18.50 
Seradella .. . . — Rapskuchen 13.50 — 13.75 
roter Klee, roh —.— Speiſekartoffeln. 3.00 —3.75 
weißer Klee 75.00—95.00 Fabrikkartoff. p. kg/, 2¹ gr 
Klee, gelb Trockenſchnitzel —.— 
ohne Schalen —.— Sonnenblumen⸗ 
Sen . 35.00—37. 00 kuchen 42-43% 19.00 — 19.50 
Peluſchken 5 —.— Sojaſchrot 19.50 — 20.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 4089.8 to, davon 380 to Roggen, 
281 to Weizen 120 to Gerſte, 258 to Hafer. 
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Die Meliorationsarbeiten im Budgetjahr 1935/36. 


der Niederung Lomiankowſkie, die Entwäſſerung des Kampinowſkie 
Urwalds, die Regulierung des Fluſſes Orzyc, die Bedeichung des 
linken Ufers, der Proſna, die Bedeichung der Ufer der Weichſel in 
den Wojewodſchaften Krakau und Kieleie, die Regulierung des 
Fluſſes Kamienna, die Regulierung der Byitrayca, der Druifa, der 
Turja, der Peltwia. 

Ein Vergleich dieſer für das Budgetjahr 1935/36 vorgeſehenen 
Arbeiten mit den notwendigen ergibt, wie wenig auf dieſem Gebiete 
in Polen bis fetzt geſchehen iſt. 

Zu B. Was die Entwäſſerung der Moore betrifft, ſo umfaßt 
das Torfmoor in Polen ein Gebiet von etwa 3 Mill. Hektar, von 
dem auf die öſtlichen Gebietsteile 1 700 000 Hektar, auf Kongreß ⸗ 
polen 600 000 Hektar, auf das ehemals deutſche Gebiet 400 000 Hek⸗ 
tar und auf Kleinpolen 300 000 Hektar entfallen. Größere zuſam⸗ 
menhängende Gebiete findet man in den Wojewodſchaften Poleſien 
und Wolhynien, in den nordweſtlichen Teilen des Wilnaer Gebietes 
und in den weſtlichen Wojewodſchaften. Nach der Durchführung 
der notwendigen Meliorierungen können 1,5 Mill. Hektar zwecks 
Kolonifation gewonnen werden. Nach Angaben von ſachverſtändi⸗ 
ger Seite ſind die Koſten der Meliorationen dieſes Gebietes auf 
1,5 Milliarden Zloty zu veranſchlagen. Bei einer Verteilung 
dieſer Arbeit auf 30 Jahre würden 50 Mill. Zloty jährlich erforder⸗ 
lich ſein. Die ſogenannten „grundlegenden“ Meliorationen müſſen 
in erſter Linie vom Staate, ſodann von den Einwohnern Poleſiens 
finanziert werden. Da das ſogenannte „Biuro Proieftu oſuſzenia 
Poleſia“ die Koſten auf 115 Mill. Zloty ſchätzt, dürften auf die Ein ⸗ 
wohner Poleſiens ca. 23 Mill. Zloty, die in einigen Jahrzehnten 
rückzahlbar wären, entfallen. 

Sowohl für die Trockenlegung 
die in induſtrielle Erſchließung der Torfmoore 
geſchehen. i 

Zu C. um einen ähnlichen geringen Erfolg handelt es ſich bei 
den ſogenannten „detaillierten“ Meliorationen. Nach der Schätzung 
von Prof. Turczynowicz umfaßt das Gebiet der bereits genutzten 
meliorationsbedürftigen Fläche ca. 15,7 Mill. Hektar, das Unland 
eine Fläche von 18,7 Mill. Hektar. Von dem meliorations⸗ 
bedürftigen Kulturland ſind 10 Mill. Hektar Ackerfläche und 5,7 
Mill. Hektar Wieſen und Weiden. Nach dem Stand vom 1. 5. 1931 
wurden ſeit der Wiedererrichtung des Polniſchen Staates insgeſamt 
164 000 Hektar melioriert. Nach einer Schätzung von Prof. Turzu⸗ 
nomwiez und Hanicki find 11,6 Milliarden Zloty zur Durchführung 
der Geſamtmeliorationen nötig. Dieſelben Gutachter nehmen 
einen Jahresaufwand von 129,5 Mill. Zloty für die ſchrittweiſe 
Durchführung ihres Meliorationsplanes in Aus ſicht. Nach dem 
Stand vom 1. 1. 1931 wurden in dem Zeitabſchnitt von 5 Jahren 
ſchätzungsweiſe 131 Mill. Zloty Meliorationskredite erteilt, alſo 
eine Summe, die im Verhältnis zum Bedarf ſehr gering iſt. Auch 
das Budgetſahr 1935/36 wirft einen ſehr geringen Betrag für dieſe 
Meliorationen aus, und zwar 2,1 Mill. Zloty, Natürlich iſt die 
Geſamtſume viel höher, wenn mau den Wert der Arbeit und der 
Stoffe berückſichtigt, die von den intereſſierten Grundbeſitzern ge⸗ 
leiſtet werden. Für das nächſte Jahr ſoelln die „detaillierten“ Me⸗ 
liorationen eine Fläche von 90000 Hektar umfaſſen. Die Haupt 
arbeiten werden in den Wofewodſchaften Poleſien, Wolhynien, 
Lublin, Bialyſtok und Nowodrodek geleiſtet. 

Über die Zweckmäßigkeit der Durchführung größerer Meliora- 
tionen gehen die Meinungen in Polen weit auseinander. In der 
Preſſe wird vielfach hervorgehoben, daß angeſichts der gegenwärti⸗ 
gen ſchlechten Preiſe für Agrarprodukte und der geringen Hoffnung 
auf eine Beſſerung der Rentabilitätsverhältniſſe gegenwärtig Me⸗ 
liorationsarbeiten überhaupt undurchführbar ſeien. Im Gegenſatz 
zu dieſer ablehnenden Haltung wird in weiten Kreiſen die Anſicht 
vertreten, daß trotz der deſolaten finanziellen Lage des Staates 
und der wirtſchaftlichen Kriſe verſucht werden müſſe, die Meliora⸗ 
tionsarbeiten, wenn auch in geringem Ausmaße, mit entſprechender 
ſtaatlicher Unterſtützung fortzuſetzen. 


der Torfgebiete, als auch für 
iſt bisher wenig 


Bedeutende Beſſerung 
der polniſchen Handelsbilanz im September, 


Der Aktiv⸗Saldo der polniſchen Handelsbilanz betrug 
für September d. J. 12741000 Zloty, was im Vergleich zum 
Monat Auguſt, der einen Überſchuß von nur 5 Millionen gebracht 
hatte, eine ganz erhebliche Beſſerung der Handelsbilanz darſtellt. 

Die Einfuhr betrug im September 206 267 To. im Werte von 
63 866 000 Zloty, die Ausfuhr dagegen 1184 336 To. im G 
werte von 76 607 000 Zloty. Im Vergleich zum Auguſt 


die Ausfuhr im September um 419000 Ztoty, die Einfuhr aber 


In den erſten neun Monaten 


um 8 080 000 Zloty verringert. 
der polniſchen Handels⸗ 


dieſes Jahres betrug der Aktiv⸗Saldo 
bilanz 47,1 Millionen. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 14. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 


ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 f. h.), Weizen 754 g/l. 
(128,1 f. h.), Braugerſte 709 g/l. (120,4 f. b.), Einheitsgerſte 685 g/l. 
(116,2 f. b.). Sammelgerſte 661 g/l. (112 f. h.) Hafer 451 67. 
(75.2 f. h.). 


Transaktionspreiſe: 
Roggen 90 to 13.25—13,50 | 8 Lupinen — to —.— 
Roggen — to —.— HBeluſchken — to —.— 
Stand.⸗Weizen —- lo —.— Braugerſte — to —.— 
Einheitsgerſte — to —.— Viktorigerbſen — to —.— 
Roggenkleie — 10 —.— Fabrikkart. 210 
Weizenkleie — to —.— Sonnen- 
Hafer — to —.— blumenkuchen — to —.— 
Richtpreiſe: 

Roggen. 13.25—13.50 Gerſtenkleie 9.75—10.75 
Standardweizen 18.00 —18.50 | MWinterraps . 40.00—42.00 
a) Braugerite. . . 15.75-16.35 | Winterrübien. 37.00—39.00 
b) Einheitsgerſte 14.75—15.00 | blauer Mohn. . . 54.00-57.00 
c) Sammelg.114-115P.14.25—14.50 Senn ur... 37.00 —39.00 
) Wintergerſte —— Leinſamen 36 00—38. 
Hafer. 135.75—16.25 Beluichten . 21.00-23.00 
Rogaen« Wicken ... 21.00-28. 
Auszugmehl 0-30°%, 22.25—22.75 | Geranellai u rec 
Roggenm. 0-45%, 21.75—22.25 | JFelderbſen 21.00 — 23.00 

8 I 0-55 % 21.25—21.75 Viktoriaerbſen 29.00 — 32.00 
Roggenm. 145-55 / 18.50 — 19.00 Folgererbſen 21.00— 24.00 


Ton case 
blaue Lupinen —.— 
au 5 r 
engl. Raygrass 
Gelbtiee enthüllt" _ —— 
We — 70.00 - 90.00 
Rotklee, unger. a oe 

Rotklee, gereinigt. 8 

Fabrikkartoffeln p ka 18 gr 

peſſekartoffelnn. Rot. 3.75 —4.25 
Speiſekartoffeln pom. 3.75 — 4.25 


Roggen- 
nachmehl 0-90 ¼ 16.25—16.75 
Weizenm. 1 40-20% 31.90 —33.00 
7 1B 0-45 % 30.0081. 00 
„ 16 0-55 ¾ 29.25—30.25 
10 1D 0-60 % 28.25 — 29.25 
IE 0-65 / 27.25 —28 25 
IIA20-55%% 24.75 25.75 
11B20-65°), 24.25—25.25 


"ICH, —— 
11D45-65%/, 22.50-23.50 
IIES5-60°, 


f/ Tee einen 5910 
55-65% 18.25—18.75 ein n es 

"1660-65, —.— Rapstuchen. . .,. 13.50-14.00 
Weizenſchrot⸗ Sonnenblumenkuch. 19.50—20. 

nachmehl 0-90 % 20.25—20.75 Kokoskuchen 15.00 — 16.00 
Roggenkleie 9.50 —10.25 Roggenſtroh. lie . —.— 
Mersentleie, fein. "10.00-10.75 | Rogaenitrob, aepr.. __.— 
Meizentleie,mittelg. 9.50—10.00 | Neßeheu, loje . 7.50 —8.00 


Weizenkleie, grob . 9.75—10. Soſaſchrot 20.00 —21.90 


Allgemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Gerſten und Roggenmehl 
ruhig, Weizen und Weizenmehl ſtetiger, Hafer ſtetig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 


Roggen 525 to Speiſekartoffel — to | Hafer 185 to 
Weizen 145 to Tabrikkartoff. 475 to Peluſchken — to 
Braugerſte — 0 Saatkartoffel — o] Raps 410 
)Einheitsgerite 40 10 blauer Mohn — to] Wint.⸗Rübſen 3½ to 
)Winter⸗ — 10 Mohn — to] Gemenge — to 
e) Sammel-, 450 Netzeheu — to] Gelbe Lupin. — to 
Roggenmehl 42 10 Geritenllie — to] Rapskuchen to 
Meizenmehl 42 to Seradella —to | Leinſamen 10 to 
Biltoriaerbien — to Trockenſchnitzel — to] Raps — to 
f a 42 to Senf — to] Sonnenblumen» 

Feld⸗Erbſen — to KLartoffelflock. — to kuchen — to 
Weben fete — to | Se e — to] Buchweizen — 0 
Weizenkleie 5to | Grüntlee 5to | Pferdebohnen — to 


Geſamtangebot 1703 to. 


